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Harzburger Jubiläum
Mit Stuhlbeinen und Vieejeibeln

Im Verlauf der Berliner Saalsck. lacht zwischen Nationalsozialisten
und Deutschnationalen in der „Neuen Welt " sind nicht weniger
als 70 Stühle und 25 Tische zerschlagen worden.

Die Saalschlacht, die am Donnerstag abend in der Berliner
Hasenbcide vor sich ging , ist nicht die erste dieser Art . Es war vor¬
her schon wiederholt in der Provinz und zuletzt auch in Berlin
zu heftigen Keilereien zwischen Nazis und Stahlhelmern gekom¬
men. auch bereits während des letzten Reichstagswahlkampfes .
Aber damals breiteten beide Teile den Mantel der Nächstenliebe
über diese Zusammenstötze innerhalb der Harzburger Front . Jetzt ,
wo der Kampf um die Futterkrippe zwischen Hitler und Hugenbcrg
wuchtig entbrannt ist , und wo sich die Hakenkreuzler nicht ganz
mit Unrecht betrogen fühlen , sind die letzten Hemmungen gefallen.

Jetzt begnügt man sich nicht mehr mit Sticheleien in der Presse,
mit gelegentlichen Sticheleien in Versammlungsreferaten — nun
geht aufs ganze. Die Bonkott-Propaganda der Nazis gegen die
Hugenbergpresje wird mit einstweiligen Verfügungen und mit An¬
drohungen sechsstelliger Fiskalstrafen beantwortet . Die sanften
Anzapfungen von ehedem sind in wüste gegenseitige Beschimpfun¬
gen umgeschlagen. Ganze Broschüren voller Enthüllungen und
Drohungen werden in Massen verbreitet . Und schliehlich gebt man
mit Stuhlbeinen und Bierseideln aufeinander los ! So wird um
die Seelen der „nationalen " Massen gerungen . . .

Und das Volk lacht . Es hat auch allen Grund dazu , denn vas
Schauspiel, das die Eidgenosien von Salzburg schon zum ersten
Stiftungsfest ihres germanijch- arisch - antimarristischen Rlltlischwurs
bieten , ist wirklich ergötzlich . Denkt man aber über diese Entwick¬
lung politisch nach , so packt einen ein Gefühl des Ekels. Die wacke¬

ren Kumpane von der Hasenbeide mögen sich die Köpfe so blutig
schlagen , wie sie Lust haben — das ist an sich ihre Sache. Aber
die Sache des ganzen Volkes ist es. dir politische Lehre au« diese«
Vorgängen zu ziehen.

Vergessen wir nicht , das, vor kaum vier Monaten « ine „grund¬
sätzlich neue Staatsführung " verkündet wurde ! Diesen Nazis zu
liebe, gegen deren Schlägerlolonnen heute die Schuvo zu Hilfe
gerufen wird , ist dir Regierung Brüning -Gröner geopfert worden,
ihnen zuliebe wurde das Uniformverbot aufgehoben mit dem Er -
gebnis, das, hundert Tote im letzten Wahlkampf gefallen find ;
ihnen zuliebe wurde ein geordnetes Staatswesen , das Preuhen bis
rum 20. Juli war . durcheinandergebracht und bewährte Staats¬
beamte auf Grund förmlicher Profkriptionslisten der Hakenkrenz -
»resfe davongejagt ; ihnen zuliebe wurden schwerwiegend« Konflikte
Zwischen dem Reich und den süddeutschen Ländern mutwillig her-
» ufbeschworen und eine neue geistige Mainlini « aufgerichtet, wurde
di , Reichseinheit schwersten Belastungsproben ausgesetzt . Ihnen zu«
liebe wurde ein bewährter auhenpolitischer Kurs gewaltsam oer-
lassen und durch eine Politik des säbelrasselnden Abenteuer » er.
letzt ; ihnen zuliebe wurde der überparteiliche Rundfunk zu einem
Instrument nationalistischer Parteipropaganda herabgewürdigt und
«ine erprobte Organisation von erstklassigen Rundfunkleutrn durch
karrierelüsterne Dilettanten zerschlagen .

Man könnte das Sündenregister der Regierung der Barone noch
um etliches verlängern . Hier kommt es aber nicht auf Vollständig¬
keit an , sondern auf die Feststellung der Tatsache, dah der eigent¬
liche Sinn des ganzen tiefgreifenden gewaltsamen und zum Teil
sogar rechts- und oerfasiungswidrigen Kurswechsels darin liegt
datz man die ..aufbauwilligen Kräfte "

, wie Herr von Popen im¬
mer wieder die Hitlerbanden bezeichnete , in den Staat einordnen
wollte, freilich nur . um aus ihnen die Schutztruppe der feudalen
Reaktion gegen die verbatzte klassenbewuhte Arbeiterschaft zu
machen .

Die nationalsozialistischen Führer haben das ihnen zugeworfene

Geschenk gerne entgegengenommen und die reaktionäre Papen -
regierung bis zu den Wahlen toleriert . Allerdings wurde ihr
Appetit beim Essen immer gröber . Schlicblich verlangte ihr Führer
die ganze Macht und weil sie ihm verweigert wurde , kam es zu
einem groben Krach, dessen jüngste Auswirkung die Berliner Saal «
schiacht in der „Neuen Welt " gewesen ist. Auf einmal entdeckt di«
„überparteiliche " Regierung von Papen , die in Wirklichkeit nur
eine maskierte heutschnationale Regierung ist, dab die SA . Hitlers
eine Gefahr für die Ruhe und Ordnung bilden , dab sie den poli¬
tischen Terror gegen Andersdenkende organisieren , dab sie in ihrem
Wesen und in ihren Methoden starke Aebnlichkeiten haben mit
den Bolschewisten von links . Auf einmal ! Weil es jetzt ihnen an
den Kragen geht, weil sie die Geister nicht mehr bändigen können,
die sie gerufen haben.

Welch eine nachträgliche Rechtfertigung für Severinss jahre¬
langen Kampf gegen die staatsfeindlichen Hakenkreuzler. für Erö »
ners Auflösungserlab gegen die SA . — und welch ein moralischer
Bankerott der Regierung Papen !

Hitler*Bestien
Drei AaMrolche ermorden ein Mädchen

Frankfurt a . M ., 7. Okt. Ein dreiundzwanzigjähriger Schar¬
führer der Frankfurter Hitlerjugend ist des Mordes an
keiner Geliebten überführt worden, den er gemeinsam mit seinen
zwei siebzehn - und achtzehnjährigen Freunden , die ebenfalls , der
Hitlerjugend angeboren , ausgeführt hat . Damit hat der Mord
an der 19 Jahre alten Hausangestellten Emma Busie, die im De¬
zember v. I . aus Frankfurt verschwand und im Mai als Leiche
aus dem Main gezogen wurde , nach nunmehr zehn Monaten feine
Aufklärung gefunden.

Die Angehörigen der Busie und die Polizei nahmen bisher an»
dab das junge Mädchen Selbstmord verübt habe. Erst vor kurzem
hatte eine Schwester im Nachlah der Verstorbene» die Abschrift
»»« zwei Briefen gefunden, die diese kurz vor ihrem Tod« an
einen gewisien Robert gerichtet hatte . I » diesen Briefen teilte sie
dem Robert mit . dab sie sich von ihm schwanger fühle. Da sie wisse,
dah er sie nicht heiraten werde, fordere sie ihn auf , wenigstens di«
Alimente zu zahlen. Der „geliebt " Robert — wie wir jetzt wissen ,ei» LSjährtger kaufmännischer Angestellter namens Robert Stu¬
benrauch — hat sogleich mit seinen beiden Freunden , zwei Bäcker ,
lehrlingen , die Möglichkeiten besprochen , wie er das ihm lästig ge¬
wordene Mädchen loswerden könnte. Der eine Freund schlug vor,
das Mädchen zu erschieben , der andere empfahl dagegen, sie von
einer Brücke in den Main zu werfen. Diesem Plan stimmte Ro¬
bert zu, e» gelang ihm auch, das Mädchen zu einem nächtlichen
Spaziergang am Main zu bewegen. Während di« beiden Helfers¬
helfer der Mordtat unbemerkt auf Fahrrädern folgten » verbracht«
Stubenrauch — und das ist wohl das unvorstellbarste grauenvollste
dieses Verbreche»», — unmittelbar vor der Ermordung noch eine
Liebesftunde mit seinem Opfer . Willig folgte ihm dann di«
Freundin auf «ine lehr einsame Mainbrücke, während die beiden
Freund « die Brückenzugänge von Augenzeugen sicherten . Das
Mädchen wehrte sich mit allen Kräften und Nammerte sich an dem
Geliebten und dem Geländer fest. Ob Stubenrauch oder der eine
der Freunde dem Mädchen den Stob versetzte , der die Bedauerns¬

werte aus dem Gleichgewicht brachte und ins Wasier stürzen lieb,
konnte noch nicht völlig geklärt werden , da die Verschwörer sich
gegenseitig beschuldige «.

Ein geradezu phantastischer Zufall hat die Aufdeckung der
Mordtat - herbeigeführt . Der Mörder machte die vorige Woche
in einem Kaffeerestaurant , ohne zu ahnen , wen er vor sich hatte ,
die Bekanntschaft der beide« Schwestern seines Opfers . Als er
mit den Mädchen zu spasie» begann , fragte ihn die Jüngere plötz¬
lich nach seinem Namen . Arglos stellte er sich vor : Robert Stu¬
benrauch. Ein jähes Ahnen durchzuckte das Mädchen, das sofort
rief : „Dann find Sie vielleicht der Mann , dem meine Schwester
Briefe geschrieben bat . . . 7 " Fasiungslose Ueberraschung und
höchst« Erregung verrieten sofort den Mörder , desien heftiges
Leugnen den Argwohn der beiden Schwestern nicht bannen
konnte. Die Polizei erhielt Kenntnis von dieser Kasfeehausszene
und verhaftete Stubenrauch , der sogleich seine Komplizen verriet .
Dah sie nach einem gemeinsam verabredeten Mordvla » handelten ,
haben die drei Mörder eingestanden.

In Frankfurt erregt es das allergröbte Aufsehen, dah die drei
Mordbube » , die das grausame und hinterhältige Verbrechen ge¬
meinsam ausführte », der Naziiugend angehörten . Die Tat¬
sache , dah Stubenrauch am letzten Freitag angeblich wegen einer
„Streiterei " aus der Nazipartei ausgeschlosie » wurde , verstärkt
nur den Verdacht, dah man in Nazikreisen voll den Schandtaten
Stubenrauchs gemuht hatte , denn Stubenrauch wurde an dem
Freitag aus Hitlers Kameradie ausgeschlosie » , als Anzeige wegen
Ermordung seiner Geliebten gegen ihn erstattet worden war .
Dab die dramatische Kaffeehausszene sich in einem N a z i v e r -
kehrslokal abgespielt hat , darf ebensowenig unerwähnt blei¬
ben, wie der Umstand, dah Stubenrauch an dem brutalen Ueber-
fall einiger Rataonalsozialisten auf den 80 Jäher alte » So¬
zialdemokraten und Mitglied der Eisernen Front , Braun , in
Frankfurt -Bockenheim im Mai dieses Jahres beteiligt war , der
seinerzeit mit Zaunlatten niedergeschlagen und ko schwer verletzt
wurde , dah er noch heute an den Folgen zu leiden hat .

2. ffieichstagsivahl 1932£

% Aul zum Angriff !
parleigenoflen und 6cnoJftnncn

öes vezirks MitieidaSen?
Ein Kampf von größter Bedeutung steht uns bevor. Die

»teichstagswahl am 6 . November muß Zeugnis ablegen von
der

Schlagkraft unserer Organisation
und der Opferwilligkeit unserer

Wählerschaft
Ermutigt durch die durch Kommunisten und Nationalsozial¬

isten Hervorgerufene Spaltung der Arbeiterklasse, Holt die
berrenkaste zu einem schweren Schlag aus .

Alles was sich die Arueiterschatt
n Jahrzehntelangem Kampf errungen

hat. soll zerschlagen werden
Der Weg, den die Reichsregierung und ihre Hintermänner

|% n wollen, weist zurück in den Obrigkeitsstaat mit seinen
^ niedrigenden Begleiterscheinungen für den vierten Stand ,^dgen dieses Unterfangen der Herrenklübler muß der

machtuoile Wille
denkenden Arbeiter , Angestellten und Beamtenschaft für

Demokratie , sozialen Aufstieg, tur
Ebnung des Weges zumSozialismus

alle hindernden Schranken niederreißen . Es gilt deshalb , die
kurze Spanne Zeit bis zum Wahltag zur unermüdlichen Agi¬
tation zu nützen .
Genosse« und Genossinnen» sowie Freunde unserer Sache!
Seid eingedenk des heroischen Kampfes , den wir führen

gegen Unverstand , Böswilligkeit , Verleumdung und drutale
Gewalt . Vergeht nicht , daß die energische Führung des
Kampfes abhängt von den uns zur Verfügung stehenden
Geldmitteln . Das , was unsere Gegner an materiellen Mit¬
teln voraus haben , muß bei uns aufgewogen werden zdurch
größte Aktivität .

Genosien und Genossinnen! Heran an den Feind ! Stellt
euch den Parteileitungen zur Verfügung für die erforderlichen
Wahlarbeiten !

Partei und Eiserne Front muffen und werden diesen
Wahlkampf siegreich hesfehen

und den Regierenden und ihren Trabanten beweisen , daß das
kapitalistisch « Zeitalter zu Ende geht und daß Sozialismus
die Parole ist !

Oer Unlerdezirksvorstand:
" I . « . : Trinks

Jn Lrwarlung der Nazi-Niederlage
Die Deutschnationalen gründen ihre politischen Hoffnungen

für die nächste Zeit auf die zu erwartende Wahlniederlage
der Nazis am 6 . November . Herr B r o s i u s , der Preffechef
der Deutschnationalen , äußert sich darüber u . a . wie folgt :

„Der 13 . August war Hitlers Marneschlacht. Das war nicht nur
das Gefühl desjenigen , der in der Politik lebt , sondern auch der
weiten Kreise im Lande , die mit dem Nationalsozialismus irgend¬
wie in Berührung kamen. Heute ist durch Zahlen bestätigt , dah
die nationalsozialiistsche Welle sich überschlagen hat . Der National¬
sozialismus war nicht mehr als eine Welle , weil die Führer zwar
fähig waren , den aus zehnjähriger Schmachzeit erwachenden deut¬
schen Nationalismus in ihre Kanäle zu leiten , weil sie aber un-
fähig waren , aus einer wundervollen Bewegung ein politisches
Machtinstrument zu formen . Selten find Führer ihrer Bewegung
so unwert gewesen wie beim Nationalsozialismus . Selten sin»
Eefübrtre so schnell und so gründlich enttäuscht worden . Der Hero-
stratenkampf gegen die Regierung Papen . das parlamentarische
Paktieren mit dem Zentrum , die Kameraderie mit den Kommu¬
nisten. di« Demagogie eines Goebbels , die Unfähigkeit eines
Göring . dos alles wirkte auf die Begeisterung und den Idealis¬
mus wie ein Strahl kalten Wassers. Es ist sicher, dah die National ,
sozialisten bei den Wahlen des 8. November einen schweren Rück¬
schlag erleben werden."

12 MMiarSen Defizit in Frankreich
Pari « , 7. Okt . Der heutige Kabinettsrat beschäftigte sich haupt¬

sächlich mit der Deckung de» zu erwartende « Defizits , das sich laut
Havas auf 12 Milliarden Franken belaufen dürfte . Hiervon solle»
4 Milliarden durch die vom Parlament gebilligten Mahnahme »
einschliehlich der Konvertierung gedeckt werden, « ine Milliarde soll
durch «ine S—lOprorentige Kürzung der Beamtengehälter und
zwei Milliarden durch Schaffung einer Penfionskasie flüssig ge¬
macht werden. Auch die Amortisationskasie würde mit einer ge ,
wisien Summe zur Beseitigung des Defizits beizutragen habe«.



Der Stern uon messen
Von Hermann Tempel , M . d. R.

Da» deutsche Proletariat ist eine unglaublich zähe Raste. Wäre
es anders , es hätte über ieinem Elend längst leinen politischen Ver¬
stand ebenso gründlich verloren wie die deutschen Kleinbürger .
Aber weil seine Krast ein halbes Jahrhundert organisatorisches
und marxistisches Training hinter sich hat , konnte es bis heute den
turchtbaren Schlagwechsel mit der Krise durchstehen , ohne Knockout -
gesaustet zu werden . Es bat in diesem Jahr einen Eroßwahlkampf
um den andern bestehen müssen und ist dabei in seinem Kern völlig
uncrschüttert geblieben.

Ein deutsches Wunder , dies Heldentum eines ausgemergelten
Volkes, das der Sero« nreit des Sozialismus würdig ist ! Acht Mil¬
lionen Wähler haben sich mitten in dem zermürbenden Alltag einer
Not ohne End« als absolut krisensest erwiesen.

Wie aber steht es mit dem nachgewachlenen, dem ungeschulten
und unpolitischen Teil des Proletariats ? Auch hier gewiß tausend
Wunder der Tapferkeit . Aber doch auch ein langsames Lahm¬
werden der Vernunft , eine kränkliche Anfälligkeit für die Seuche
des Wortradikalismus . Wenn Mann und Frau und Kind gebeug¬
ten Hauptes jetzt den Marsch in den vierten Hungerwinter hinein
antreten müssen und immer noch ein Ausweg nicht sichtbar wird ,
dann ist cs verzeihlich, wenn der , der nicht durch eine ständige
politische Seelsorge stark und sicher geworden ist , in seiner Rat¬
losigkeit jenen Irrlichtern nachläuft , die über den Sümpfen des
Scheinradikalismus aufleuchten. das ist die akute psychologische Si¬
tuation . die bei der kommenden Wahl der Kommunismus vor¬
findet .

Der zwanzigjährige Jungproletarier , der noch nie in Arbeit und
Lohn stehen durfte ; der Bauarbeiter im einsamen Dorf , dem die
Technik das Handwerk für immer verdarb ; der Angestellte, der mit
dreihig Jahren schon altes Eisen sein soll ; ihnen allen ist der kom¬
munistische Stimmzettel selbstverständlich nicht ein Bekenntnis zu
einer klaren Idee oder einer tatbereitrn Verantwortung , sondern
nichts als der Aufschrei der gepeinigten Kreatur .

Sie alle bedürfen kaum noch einer aktiven und intensiven Be¬
arbeitung durch kommunistische Demagogen. Ihre Energien sind
zerfressen , und so fallen sie , faule Früchte, beim ersten Anstoß jedem
Schimvfbold in die Hände . Die kommunistische Agitation kann
deshalb beute von den Stempelstellen , auf der Strahe und nicht zu¬
letzt im entlegenen Dorf ohne grobes Aufsehen, viel geräuschloser
als früher arbeiten . Niemand unter uns darf diese Entwicklung
übersehen.

So immun sich im allgemeinen der trainierte politische Intellekt
des Organisierten gegen das Gift der blutrünstigen Phrase gezeigt
bat , so empfänglich dafür ist jetzt das trübe Bewuhtsein des Un-
gekchulten .

Ihm , dem politischen Knaben , besten hungrige Wutvhantasie
Traumbildern nachjagt . ihm. der dem Kraftprogentum kommuni¬
stischer Maulhelden Glauben schenkt ; ihm muh deshalb in diesem
Wahlkampf brutal das wahre Gesicht des deutschen Kommunismus
gezeigt werden.

Der deutschr Kommunismus ist geistig und moralisch
«in Betrüger .

Wo immer man seine Wirklichkeit vor sich bat — nicht lein Ge¬
schwätz — entvuvvt er sich ausnahmslos als jämmerlichste Im¬
potenz.

Nur Menschen ohne Erfahrung , die den deutschen Kommunis¬
mus , diesen säst - und kraftlosen Seitentrieb des starken Wachs¬
tums in Ruhland , noch nirgends in der Praxis gesehen habe»,
können irgend eine Hoffnung auf ihn setzen .

Der Kommunismus ist ohne moralische Krast . von wenigen Fa¬
natikern abgesehen. Seine Mitläufer fallen immer wieder bei
Lohnkämvfen den Belegschaften in den Rücken . Wie oft haben wir
es erlebt , dah sie 24 Stunden nach Verlassen des Betriebes durch
eine Hintertür Einlsah luchten und — fanden . Warum soll sich die
Betriebsleitung sperren? Sie nehmen ja die Diktate der Herren
entgegen mit einer Feigheit , die ebenso gut kriechen wie randa¬
lieren kann. Man hat es erlebt , dah von ihnen aufgestellte Streik¬
posten als Erste an Bord der bestreikten Schiffe kletterten .

Ihr « Wortführer sind nicht selten nur solange Revolutiouäre , als
sie persönlich Not leiden. Gebt ihnen Arbeit , und die Not der
Klassengenossen ist ihnen gleichgültig. Sie organisieren sich dort ,
wo man ihnen für einen Beitrag von einem Groschen goldene
Berge verspricht. Sie prügeln sich beute mit Faschisten und mar¬
schieren morgen in ihren Reihen .

Sie pendeln zwischen der Internationale und dem Horst Westel-
licd hin und her . Sie sind ohne Opferkraft , ohne Treue , ohne
Ucberzeugung und ohne Gesinnung. Rebellen aus dem Magen
allein , nicht etwa aus Blut und Hirn , Krakeeler , nicht Revolu¬
tionäre .

Sie sind nicht alle Io ! Kein Zweifel , dah es unter ihnen auch
Gläubige und Bessere gibt . Aber das Gros ist politisch minder¬
wertig , und dies Eros entscheidet über die moralische Schlagkraft
des Kommunismus . Das ist es , was jenen Verzweifelnden gesagt
werden muh. die heute sich »um Stern von Moskau bekehren
möchten . Man kann nicht mij Masten ohne politische Moral
Schlachten schlagen . Auch nicht , wenn sie nach noch so vielen Mil¬
lionen »üblen . Das moralische Minus der kommunistischen Massen
wird in seiner Bedeutung für den Klassenkamvf noch verdoppelt
durch das geistige Minus der Führer . Der einzige geistige Mensch .
Wer den — um nur ein Beispiel zu nennen — die kommunistische
Reichstagsfraktion verfügt , ist Klara Zetkin . Alle andern find höch¬
stens pfiffig. Wie an der Spitze, so überall . Man muh nur einmal
kommunistische Pbraseure in den Gemeinden und Wirtschastskörper-
schaften beobachtet haben . Bestenfalls reproduzieren sie Leitartikel
der Roten Fabne . Wirtschaftlich, verwaltungsrechtlich und sozial-
rechtlich sind sie bis auf geringe Ausnahmen Nullen . Hilflos zap¬
peln sie an den Drähten , die gewiegte bürgerliche Fachleute diri¬
gieren .

Während die Sozialdemokratie in fast anderthalb Jahrzehnten
zäber Nachkriegsarbeit sich bis in das flache Land hinein einen
Stab erfahrener Verwaltungsvraktiker hsranbilden konnte, hat die
KPD . fast nur unwissende Stiimver . Schon deshalb , weil in den
kleinen Dorfparlamenten genau so wie in der Berliner Zentrale
ein Funktionär nach dem andern , eine Fiihrerclique um die an¬
dere katzbalgend sich verdrängen und ablösen, bevor sie den Gegen¬
stand ihrer Verantwortung auch nur in seiner äußeren Form gei¬
stig zu erfasten vermocht hätten .

Wer die Praxis der kommunistischen Intelligenz kennt, dem
graust bei der Vorstellung , dah eines Tages diesen blinden Hirnen
Staat und Gemeinde, Wirtschaft und Gesellschaft anvertraut wer¬
den könnten. Wir würden nach vier Wochen das Chaos und die
Hölle haben.

Aus dem durchbohrenden Gefühl dieses ihres Nichts heraus hat
die kommunistische Führung bisher keine zentrale Aktion gewagt .
Anklagen, Aufrufe , Demonstrationen und höchstenfalls ein sinnloses

örtliches Gemetzel : das ist bis jetzt alles gewesen . Von 1923 ab ,
als die Reichswehr Sachsen besetzte, bis bin zu dem Generalstreik-
gerede am 20. Juli : stets ist er bei blechernem Schwulst geblieben.
Die KPD . weih, warum sie nicht auf die Barrikade gebt. Weil
die eigenen Truppen sie ja nach kurzem Rausch allein lasten wür¬
den . Man versteht es schon, dah sich gewisse Leute in brenzlichen
Situationen ihre Ruhlandoäste im Berliner Polizeipräsidium
rechtzeitig in Ordnung bringen liehen. Man begreift es , dah auf
die Besetzung des Karl Liebknechtbauses, auf da» Verbot der Roten
Fahne , auf die Durchsuchung der Reichstagszimmer der KPD . nichts
anderes erfolgte , als höchstens ein papierener Protest .

Der deutsche Stalinismus bändelt nicht an mit der Staatsgewalt .
Tr fordert höchstens andere dazu auf . Denn er kennt i« Grunde
die ganze innere Schwäche seiner Position.

Vom Kommunismus her kann keine Zukunft kommen . Jedes
Vertrauen , das ein hungernder Menschenbruder dem Stern von
Moskau opfert, ist an einen Aberglauben weggeworfen. Der Kom¬
munismus ist der groh« Kehrichthaufen de» Proletariat », nicht der
Fruchtacker keiner Zukunft . Wir werden in den nächsten Wochen
die Irrlehre von Moskau ebenso schonungslos anprangern müssen
wie den Lügenkult des braunen Hauses. Zeigen wir , jeder an den
Menschen und Dingen der eigenen gemeinsamen Erlebnisse, den
Wankenden und Suchenden um uns . wie es in der nüchternen
Wirklichkeit um die moralische und geistige Ohnmacht des Kom¬
munismus bestellt ist. Sie werden sich schaudernd von jenem hohlen
Götzenbild abwenden müssen , von dem ihre Not Hilfe erhoffte.

Oolfufi tpictt Papen
Bo » unserem Korrespondeuten

Wien . 7. Oktober.
Die christlichsozial - falschistische Regierung Dolsuh in Oesterreich

legt seit einigen Tagen eine Springlebendigkeit an den Tag . die
nur schlecht zu dem modrigen Leichengeruch , der ibr anhaftet , paht.
Die Regierung , die höchstens über eine einzige Stimme Mehrheit
im Nationalrat verfügt , führt eigentlich nur mehr ein Schein¬
dasein, da das Parlament ja bereits grundsätzlich seine Auslösung
beschlossen hat und sich nur vorbehielt , den Termin für die Neu¬
wahlen in der Herbstsession festzusetzen. Kein Mensch in Oester¬
reich — am wenigsten Bundeskanzler Dolfuh selbst — zweifelt
daran , dah die christlichsoziale Partei aus diesen Wahlen zerschmet¬
tert hervorgehen wird . Man rechnet damit , dah die christlichsoziale
Partei ein Fünftel ihrer Mandate verlieren wird , während die
faschistische Heimwehr im nächsten Nationalrat überhaupt keinen
Vertreter mehr haben wird .

Nun hat Dolfuh in seiner Not die Gnadenfrist , die ihm die Par -
lamentsserien noch gönnen , dazu benutzt, um sich ein wenig als
„Papen -Jmitator " zu versuchen . Da ihm aber das wichtigste In¬
strument einer „demokratischen " Diktatur , der Artikel 48 der deut¬
schen Verfastung . fehlt , hat er seine Zuflucht zu einem echt plum¬
pen Trick genommen : er lieh von seinen Berfastungsjuristen ein
kriegswirtschaftliche» Ermächtigungsgesetz au» de« Jahr « 1917 aus -
graben , mit dessen Hilfe während des Kriegs die letzte Regierung
Kaiser Karls in Oesterreich regiert hat . Das provisorische Ber -
fassungsgesetz der österreichischen Republik aus dem Jahre 1920
sieht überhaupt kein Notverordnungsrecht vor und man lieh des¬
halb das kriegswirtschaftliche Ermächtigungsgesetz damals vorläu¬
fig in Geltung , um während der Parlamentsserien dringende Re¬
gierungsakte erledigen zu können. Die Verfasiungsnovelle aus
dem Jahre 1929 bat aber dann ausdrücklich ein eigenes — freilich
sehr eingeschränktes — Notverordnungsrecht des Bundesprästdeten
festgesetzt, durch das das kriegswirtschaftliche Ermächtigungsgesetz
jede Geltung und jeden Sinn verloren bat .

Zu diesem ungültigen Gesetz bat nun die österreichische Regie¬
rung ihre Zuflucht genommen. Dar Echo aus sozialdemokratischer
Seite lieh an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig : die Sozial¬
demokraten baden der Regierung Dolfuh bereits unzweideutig er¬
klärt . dah Diktaturerverimente seiner Regierung in wenigen Tagen
das matt flackernde Lebenslicht vollends ausblasen werden. Noch
peinlicher dürfte aber Herrn Dolfuh das Echo sein , das er bei sei¬
nen eigenen Anhängern gefunden hat . denn dieses hat seine wah¬
ren Absichten allzurasch enthüllt . Schon haben sich die christlich¬
sozialen Hausherrn gemeldet, um di« Abschaffung des Mieter¬
schutzes auf Grund der ungültigen kriegswirtschaftlichen Notverord¬
nung zu verlangen , schon melden sich die Unternehmer mit An¬
sprüchen auf Drosielung de, Streik - und Koalitionsrrcht » der
Arbeiter .

Mit Hilfe des Notverordnungsrechts , das der österreichisch« Bun -
desvräsident seit dem Jahre 1929 tatsächlich hat , läht sich all dar
in Oesterreich nicht durchsetzen: Nach der österreichischen Verfassung
muh nach Erlassung jeder Notverordnung binnen acht Tagen der
Nationalrat einberufen und ihm diese Verordnung vorgclegt wer¬
den. Findet sie dort kein« Mehrheit , dann tritt sie auhet Kraft .
Deshalb versucht Dolsuh, der keine parlamentarische Mehrheit hin¬
ter sich hat . mit Hilf« eines plumpen Tricks sich als österreichischer
„Papen " zu etablieren . Aber Dolfuh ' rosiger Traum von der Ret¬
tung durch Notverordnungsdiktatur wird sich bald als der kurze
Traum einer Nacht entpuppen !

. . verklagen Sie
Bon Philipp

Kaum ein Tag vergebt, an dem der Postbote bekannteren Ee-
nosien nicht Briese ins Haus bringt , die die Aufforderung enthal¬
ten , den Nazi Schwindelbuber zu verklagen, weil er dies und
jenes behauptet hat , oder, einen Prozeh anzustrengen gegen die
Naziblätter , weil sie allerlei Schimpfereien gedruckt haben. Sol .
chen Ansprüchen in allen Fällen Folge zu leisten, ist ein Ding
der Unmöglichkeit. Man kann sich ab und zu einen besonderen
Frechdachs herausgreifen , um ein Exemvel zu statuieren ; jedes
Lümpchen verklagen — das würde einen Geld- und Zeitaufwand
bedeuten, der nicht verantwortet werden kann.

An einem, wenn auch krasien Beispiel soll das gezeigt werden.
Gegen den verantwortlichen Redakteur eines öakenkrcuzblattes
wurde auf Wünsch einer Parteikörperschost Klag« erhoben . Dar
Blatt kündigte darausbin durch alle Länder der Welt , in denen
deutsche Zeitungen erscheinen , sensationell« Verhandlungen , sowie
die moralische und gerichtliche Vernichtung de» Kläger » an ! Pro¬
minente Zeugen aus allen Parteilagern wurden genannt . Die
Verleumdungen wurden zunächst also „mit genauer Quellen -
angabe " durch die ganze Welt weiter verbreitet . Kein Pfunden
also , dah die Hetze gegen den Kläger von Tag zu Tag immer in-
samer wurde . Eines Tages befand sich unter den ihm cingejchickten

Oie Veamlen und die Nazis
Wie die Beamte « betrogen werden.

Eutin , 6 . Okt . Wenn in irgend einem Ländchen, dann sind die
Nationalsozialisten in Oldenburg von der Beamtenschaft gefördert
worden . Die Quittung haben sie von der nationalsozialistischen
Regierung auch erhalten . Die oldenburgische Regierung hat es
abgelehnt , Vertreter der Beamtenverbände zu empfangen . Mit
der Regierungsvolitik der Nazis befahlen sich nunmehr in grohen
Protcstversammlungen der Landes -Lebrerverein und der Deutsch «
Beamtenbund . Gegen die mahlose nationalsozialistische Parteibuch -
Wirtschaft, gegen die Ablehnung des Empfangs der Beomtenver -
treter sowie gegen die die Reichskürzungen weit übersteigenden
Kürzungen der Beamtengcbälter ist von den Beamten schärfster
Protest erhoben worden. Als einige nationalsozialistische Landtag ^-
abgeordnete den Versuch machten, die Mahnahmen der Naziregic -
rung zu verteidigen , steigerte sich die Erregung in der versammel¬
ten Beamtenschaft derart , dah die Nationalsozialisten den Sacl
verlassen muhten . Danach scheint die Beamtenschaft in Oldenburg
von der vielbesprochenen Herrlichkeit des Dritten Reiches gründ¬
lich kuriert zu sein .

Hetze gegen Gewerkschaften
Nus der papen -- und Hugendertzpariet Heraus

In einem Hetzartikel der deutschnationalen Presie (z. B . Nr . 234 ,
vom 8 . 10. 32 der Süddeutschen Zeitung ) ist zu lesen :

„Wenn di« Reichsregierung in Sorge um das Schicksal der Kri -
senopser gesetzlich zulässige Wahnahmen trifft , so grenzt es an
wirtschaftlichen Landesverrat , wenn die Gewerkschaften sich wider¬
setzen. Die Verordnung zur Durchführung der Mahnahmen der
Reichsregierung in Sachen des Wirtschaftsplans sind bindende»
Recht auch für die Gewerkschaften , ebenso wie das Schlichtungsgesetz
bindendes Recht für Arbeitnehmer und Arbeitgeber ist. Die Ge¬
werkschaften handeln widerechtlich. wenn sie offen oder geheim die
Durchführung des Wirtschaftsplans der Reichsregierung mit dem
Ziel , den Arbeitsmarkt dauernd von Krisenopfcrn zu entlasten,
verhindern . Die soziale Friedenspslicht besteht also für die Gewerk¬
schaften . denn diese Friedenspslicht ist nicht daran gebunden , daß
die Gewerkschaften mit allen sozial - und wirtschastsvolitischen Maß -
nahmen der Reichsregierung einverstanden sind , sondern daran ,
dah das Gesetz geachtet werden muh. Ob dies Gesetz in Form einet
Notverordnung erlassen ist . ändert nichts an der Sache, um 1«
weniger , als die Gewerkschaften nicht einmal den Versuch machen ,
die Mahnabmen der Reichsregierung vom Staatsgerichtshof als
verfasiungswidrig feststcllen zu lassen . Der Staatsgerichtsbof würde
einen solchen Antrag zurückweilen , schon aus rechtlichen Erwägun¬
gen. denn die sozialpolitische Ermächtigung umfaht auch doS
Schlichtungsverfahren . Wenn die Schlichter die zur DurchführunI
des Wirtschaftsplanes der Reichsregierung von de« Betrieben vor-
genommenen Lohnkürzungen für zulässig und rechtsverbindlich er¬
klären . io bedeutet es eine Verletzung der sozialen Friedenspflicht ,
sofern sich die Gewerkschaften dagegen auslebnen.
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Das Ergebnis öes Europakongrefles
Vier Tage bang hat der Eurovakongreh 1932 in Bafel getogr .

vier Tage lang sind in Vollversammlungen , Kommissionssitzungc''
und privaten Besprechungen die Vertreter aller europäischen Lä" '
der zuisaminengekommen , um unter dem Vorsitz von Coudenbov'"
Kalergi die Weg« zu beraten , die zu dem von der Paneurovaunio " !
erstrebten Ziele führen : den Bereinigten Staaten von Europa .

Das entscheidende Ergebnis des Kongresies ist der llebergs «'"
von einer Politik , die die Regierungen und die führenden Par¬
teien der einzelnen Länder zu einigen suchte, zu einem Appell
die Völker selbst , zur praktischen Politik, zur parlamentarischen A"
beit . Diesem Zweck dient« die Gründung der Europa -Partei , dir
in Zukunft neben der paneuropäischen Union , und als ihre aktivst '
Gruppe den Kampf um die Einigung Europas führen soll .

Die wäbrungsvolitischen Anträge bezwecken zunächst die Schaffung
einer Währungseinheit , dann in allmählichem Uebergang . ein/
Münzunion und schlieblich eine Währungsunion . Auf zollvolit ''
schein Gebiet wird die Schaffung einer europäischen Zolluuiou i"
Ausgestaltung der Verträge von Ouchy und Stresa angestrebt .

In der Frage der Arbeitslosigkeit werden konkrete Anträge &«'
»üglich des Ausbaus europäischer Arbeitsgelegenheiten in gemein '
samer europäischer Aktion angeregt , bezüglich des Fremdenrecht«'
wird eine Unifikation für ganz Europa , bezüglich der Agrarfrage «
eine Zusammenlegung weiter Produktionsgebiete und die Hera»"
setzung der Preise der industriellen Produkte gefordert .

Auf kulturellem Gebiet wird von besonderer Bedeutung d>-
Schaffung einer europäischen Akademie der Künste und Wissenscho

"
ten sein, auf politischem Gebiet der Beschluß , eine europäische B»"
desoerfassung auszuarbeiten . . .

Den Höhepunkt der Schlußsitzung bildete eine große Rede
Präsidenten der Pan -Eurova -Union . des Grafen Coudenbo".

" ^
Kalergi . Alle KongrehteUnebmer , so erklärte er. seien sich darin
einig , daß eine europäische Abrüstung und die Sicherung des euro¬
päischen Friedens nur möglich sei durch Anerkennung der obligato¬
rischen . Gerichtsbarkeit , sowie durch Schaffung einer europäisch«"
Streitmacht , die stark genug ist, den Beschlüssen Geltung zu ver- t
schaffen . Die Sicherheit müsse aber vor Allem moralisch fundiert j
sein . Es gelte daher durch rechtliche Sicherungen der nationale " «
Hah- und Berleumdungspropaganda entgegenzuwirken und die
Gleichberechtigung »wischen den europäischen Nationen zu sich «' "
Coudenbove schloß mit einem kurzen Rückblick auf die vaneul «
päische Arbeit und mit einem von der Versammlung mit beg«.
stertem Beifall ausgenommenen wuchtigen Appell zur Mitarbeit e
der Schaffung der Bereinigten Staaten von Europa .

den Burschen i
Scheidemann

Blättern mit den bakenkreuzlerischen Schimpfereien auch
„Urwaldbote "

(das ist wirklich kein Scherz ! ) , ein südamerik""

sches Blatt , das in deutscher Sprache erscheint . Und was war a
diesem ..Urwaldboten " zu ersehen? Er enthielt eine Aufforder"
des verklagten Naziblattes , Gelder zur Durchführung des Pro »«^
zu sammeln, den der novemberverbrecherischcSozi gegen das
kreuzblalt angestrengt hat . (

Wie alles in der Welt , so nahm auch der Prozeh nach etwa
Jahren ein Ende . Und was war das Ergebnis ? Der beu« >
Redakteur erklärte und mußte in seinem Blatt veröffentlich«" ' >

— er bedauere und bitte den Kläger um Entschuld' ""
(( |

„denn nichts von ollen aufgestellten Behauptungen
aufrechterhalten , geschweige denn auch nur im entfern ' «'

beweisen . .
Der Gestäupte verpflichtete sich auherdem zu einer Buhzad^ j«

Abgesehen von wenigen Blättern druckte keine der Zeitung «" - ^
die Lüge verbreitet batten , das Endergebnis des Prozesse» j
In den Köpfen der Leser ( vielleicht tausender von 3e ‘ tu"#

|I(i
hatten die niederträchtigen Verleumdungen sich aber läns "

„Tatsachen" festgesetzt.
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6rof Vouglas
lür KontmgenüerungspotttiK

CRB . Konstanz , 7. Okt . Der Präsident der Landwirtschaftskam -
mer , Dr . Graf Douglas , gewährte dem Vertreter der Konstan -
zer Zeitung ein Interview , bei dem er sich über die aktuellen Fra¬
gen der Agrarhilfsmabnabmen , insbesondere über die Kontingen -
tierungsoolitik äußerte : Für die Landwirtschaft bleibe nichts an¬
deres übrig , als Kontingentierung zu verlangen Das Ziel der
deutschen Landwirtschaft , so fuhr Dr . Graf Douglas fort , sei,
Deutschland vollständig sreizumachen von den Zufuhren ausländi¬
scher Lebensmittel . In verschiedenen Produkten , wie Brotgetreide .
Hafer , Kartoffeln und einer Reihe von Gemüsearten fei die deutsche
Landwirtschaft bereits heute in der Lage . Deutschland selbst zu
versorgen . Die Ausgabe der Landwirtschaft sei es . auch in anderen
Warengruvven die Produktion so zu gestalten , dah Deutschland nur
unbedeutende Mengen einzuführen brauche .

Hat der Präsident der Landwirtschaftskammer bei diesen Erklä¬
rungen auch daran gedacht , dah sich die ausländischen Staaten —
wie bereits die Praxis beweist — durch gleiche Maßnahmen revan¬
chieren werden und damit der deutsche Ervort gedrosselt wird , was
eine neue Erhöhung der Arbeitslosigkeit bedeutet ?

Lin zeitgemäßer Zeitungs -protesior
Herr von Eckardt auf dem Boden der „gegebenen " Verhältnisse

Das Institut für Zeitungswesen an der Univer¬
sität Heidelberg war von Anfang an eine umstrittene Sache .
Bestanden doch gleich starke Bedenken , dah dieses Institut vielleicht
eines Tages ein Werkzeug wirtschaftlicher und volitischer Reaktion
sein könnte , die damit eine bequeme Handhabe besitze , den Heran¬
wachsenden akademischen Nachwuchs des Zeitungswesens im Sinne
ihrer Tendenzen zu beeinflussen . Diese Bedenken gegenüber einer
an sich zu begrühenden Institution wurden noch verstärkt , als da¬
mals vor etwa fünf Jahren bei der Eröffnung des zeitungswissen¬
schaftlichen Instituts der Universität Heidelberg der damalige
Reichsbankvräsident Dr . Schacht eine Rede hielt , die eine scharfe
Attacke gegen die Zeitung als ein Organ der Meinungsbildung
bedeutete und dafür starke Propaganda für die Rachrichtenvresie
im Sinne amerikanischer Revortage machte . Wir entsinnen uns
noch genau , wie damals in weiten Kreisen der Zeitungsleute all¬
gemeines Kopfschüit . ln über die Rede Schachts herrschte und Herr
Schacht durch seine gedankenlose Rederei über Dinge , die wenig
Tatsachenkenntnis verrieten , seinem Renommee den ersten Schlag
gab , als er sonst noch als angeblicher grober Finanzfachmann in
höchster Blüte stand . Die Ablehnung dieser Tendenzen , die Zeitung
zu einem Reportageorgan zu machen , statt sie wie bisher als Or¬
gan der öffentlichen Meinung weiter zu bilden , war so stark , dah
selbst das zweifellos stark national und autoritär verankerte Hei¬
delberger Tageblatt gegen diesen Versuch zur Umbildung des Zei¬
tungswesens Sturm lief . Im übrigen wäre dieser Vorgang heute
längst begraben , wenn er nicht plötzlich durch den Leiter des In¬
stituts für Zeitungsweien an der Universität Heidelberg , Herrn
Professor von Eckardt , eine sehr akute Bedeutung bekommen hätte ,
die es notwendig macht , sich mit ihm zu beschäftigen .

Mehr noch wie das Zentungsinstitut selbst war Herr Profes¬
sor von Eckardt von jeher eine sehr problematische Natur .
Durch eine vielleicht nicht sehr glückliche Personalbcurteilung des
sonst sehr geschätzten Soziologen Alfred Weber , sehr , schnell und
sehr jung auf eine überaus einfluhreiche und bedeutsame Pro¬
fessur gehoben , zeichnet sich der , so viel wir wissen , aus dem Bal¬
lenlande gekommene „ Zeitungsfachmann " von Eckardt durch eine
„Betriebsamkeit " aus , die all das in den Hintergrund stellt , was
man von Politikern ähnlichen Schlages gesagt hat . Politisch
schwamm dabei Herr von Eckardt zwischen allen Schiffen . Bald
wurde er als demokratisch deklariert , bald als faschistisch — immer
oben zu sein , das verstand er aber sicher. So hat er die verschie¬
densten Strömungen umschifft , bis er beute anscheinend das ihm
berzensmähig zusagende Fahrwasser gefunden hat und sich durch
eine Liebeserklärung an den „autoritären Staat " auf dem Boden
der für ihn anscheinend an der Entwicklung sich befindlicher gege¬
bener Verhältnisse stellt . In der Zeitschrift der Vereini¬
gung der deutschen Arbeitgeberverbände veröffent¬
licht nämlich Herr Professor von Eckardt einen Artikel : „Der auto¬
ritäre Staat und die Freiheit der Presse "

, der eine Anbiede¬
rung an den Faschismus darstellt , wie wir sie in dieser
wehr als eindeutigen Form auherhalb des ausgesprochenen Rechts¬
radikalismus noch nirgends finden konnten . Er führt aus , dah der
Staat , nämlich Deutschland , von neuem ein Autorilätsstaat wer¬
den wolle . „Ohne jeden Zweifel wirken hier die groben Bei¬
spiele mit , die unsere Zeia hervorgebracht hat, " nämlich Ruh¬
la n d und Italien . Wie dort , so hier , wolle die Regierung
Sar nicht wissen , ob man ihrem Verhalten zustimme oder nicht , sie
wolle regieren und nicht gestört lein . Die Presse , die bisher durch
ihre Kritik Meinungen gebildet habe , soll nun einheitlich werden .
Könne sie das , ohne an Bedeutung und Sinn zu verlieren ? „Ich
glaube , dah sie dies tatsächlich kann . Wir dürfen uns nicht täuschen .
Es gibt eine Möglichkeit , einen objektiven Tatbestand darzustel¬
len .

" Man brauche nur die Revortage für ebenso bedeutungsvoll
tot erklären , wie die Betrachtung oder die Kritik . „Die Presse
soll für eine Weile nicht mehr meinungsbildend wirken
wollen , wenn ihr das vom Staat aus untersagt ist. Sie soll
letzt eben nichts anderes sein als eine „Zeitung " int alten Sinn
^ez Wortes , und sie soll Fähigkeiten entwickeln , die Dinge zu sin¬
ken , die für die Regierung noch nicht „staatsreif " sind . Man habe
Geglaubt , eine staatlich kontrollierte Presse würde unerträglich
langweilig sein , aber Herr von Eckardt findet die Presse Italiens
Und Ruhlands sehr interessant . „Und damit entfällt das Io
überaus heikle und schwierige Problem der Pressefreiheit . ,^ er Geist wird in seiner Sphäre nicht wirklich eingeschränkt , wenn
ülan ihm neue Ausgaben zuweist , von ihm eine neue Ausdrucks¬
kraft verlangt . . Man wird sich dem nicht widersetzen kön¬
nen . .

"

Es gehört schon allerhand Kühnheit dazu , in dieser Art und
Weise als Leiter eines Instituts für Zeitungswesen für einen
Staat Propaganda zu machen , der , wenn es nach diesen Wünschen
von Eckardts ginge , die durch die Regierung von Paven eingelei¬
tete Reaktion noch um mehr als ein Erkleckliches überschreitet .
Herr von Eckardt . der zweifellos mit seinen Wünschen auf Seiten
der beute in Deutschland herrschenden preubischen Junker steht , fin¬
det nach diesen Darlegungen allem Anscheine nach das Regime
von Paven - oon Eayl - Bracht noch zu liberal und
macht bei ihnen für ein Regime Provaganda , das hinsichtlich der
Unterdrückung der Meinungsfreiheit Deutschland
etwa auf die Linie Italiens und Rublands bringen soll.
Allerhand dies , für den Leiter eines Zeitungsinstitutes , dessen
Aufgabe , wenn er das Interesse des Zeitungswesens wahren soll,
doch andere wären ! Nicht mit Unrecht erklärt daher die Frank¬
furter Zeitung zu den Aeuherungen von Eckardts : „Wir
entnehmen daraus , dah Herr von Eckardt mit der Idee eines
autoritäten Staates in jedem Mähe , das ein Autokrat nur wün¬
schen kann , sich abgefunden hat und bereit ist, die Freiheit
der Presse vreiszugeben ; Herr von Eckardt aber ist nun
Professor gegen Zeitungswesen .

"
Diese Charakterisierung des Herrn von Eckardt als „Professor

gegen Zeitungswesen " dürfte nach seiner jetzigen Entwicklung das
Richtige treffen . Sie mühte aber auch Anlah lein für die Organi¬
sationen der Zeitungsmänner und vor allem für den Reichs -
verband der Presse , Stellung dazu zu nehmen , ob ein
Mann , der seine Aufgabe darin sieht , die Freiheit der Presse zu
beseitigen , geeignet ist, Leiter eines Instituts für Zeitungswesen
zu sein . Ebenso sehr wäre es aber auch für den badischen
Landtag vonnöten , die Entwicklung des Leiters des Instituts
für Zeitungswesen an der badischen Universität Heidelberg , der
nun ein Professor gegen Zeitungswesen geworden ist. einmal zu
verfolgen und nach dem Richtigen zu leben .

Oer $ itler- $idcl
Wir gaben vor einigen Tagen unseren Lesern Kenntnis von dem

Protest mihoergnügtcr nationalsozialistischer Adeliger gegen den
Herrn von Paven , wobei wir daraus gewisse Schlüsse auf die inni¬
gen Beziehungen gewisser Junkerkreise zu den Nationalsozialisten
schlossen. Der nationalsozialistische Führer protzt nunmehr mit
einer Verlängerung dieser Liste mihvergnügter nationalsozialisti¬
scher Adeliger auf , indem er eineinhalb Seiten einen Brief des
Herrn von Reichenau an Herrn von Paven widmet , worin dieser
durch die treuliche Haussuchung vielgenannte Aquisition der Na¬
tionalsozialisten seinem ' Schmerz Ausdruck gibt , dah Herr Hitler
nicht zu seinem Ziel gekommen ist. Von Reichenau bezeichnet sich
in diesem Schreiben als „treuer Gefolgsmann meines Führers
Adolf Hitler ", womit dieser ehemalige „Diplomat "

, wobl
'

das
Nachlassen seiner Geistes - und Urteilskräfte gegenüber jener Zeit
dokumentieren will , als ein Bismarck , der für ihn damals sicher
ein Abgott war , die Geschäfte des Reiches leitete . Für die arbei¬
tenden Bolksmassrn ist dieses protzige Getue des nationalsoziali¬
stischen Führer mit der „ Exzellenz von Reichenau " jedoch ein neuer
Beweis dafür , daß die nationalsozialistische Bewegung auch beute
noch, trotz aller Erfahrungen , nicht anderes ist als ein Absteige¬
quartier für mihvergnügtr Adelige und sonstige abgesägte Nutz-
nieher des alten Systems . Wer das Interesse des arbeitenden
Volkes wahren will , bat daher weder bei den Nationalsozialisten
noch bei den Deutschnationalen etwas zu suchen. •

Nus dem Südlichen Slaalsanzeiger
Das amtliche Organ der badischen Regierung , die Karlsruher

Zeitung , orakelte dieser Tage über die „Rechtsparteien im Wahl¬
kampf "

. Dabei gelangte am . . . end seiner Betrachtungen der
Ztaatsanzeiger zu der Schluhfolgcruna , die Sozialdemokratie habe
im Reich und in Preuhen ihre Rolle ausgesvielt , deshalb habe
Löbe den Nationalsozialisten ein Bündnisangebot gemacht . Die
eine Behauptung ist ebenso volitischer Quatsch wie die andere ,
aber in der Redaktion unseres fürtrefflichen Regierungsorgans
glaubt man offenbar den paar alten Kanzleisekretären , die mit
saurer Miene täglich in harter Pflichterfüllung den Staatsanzei¬
ger lesen müssen , könne man solchen Unsinn schon vorsetzen .

Der Badische Staatsanzeiger läht uns derweil noch darüber im
unklaren , ob er wünscht , daß es in Baden auch so kommen möge ,
wie er es vom Reich und von Preuhen behauptet . Wie dem aber
auch sei : die Redaktion des Badischen Staatsanzeigers hat wenig¬
stens ihre Visitenkarte abgegeben . Wir stehen allen Herren zu
Diensten , bitte , uns nicht zu vergessen — — erforderlichenfalls .

Nazis und Sozis
Vor einigen Tagen hatten die Kommunisten im geheimen

ein auf dem Vervielfältigungsweg hergestelltes Flugblatt
verbreitet , in welchem aus der moralisch verotteten und auch
sonst erbärmlichen Geistesverfassung heraus verleumderische
Angriffe und Behauptungen gegen die sozialdemokratischen
Führer überhaupt , gegen Sevenng , Storbeck , Schöpflin und
Rohbach im besonderen erhoben werden . Wir haben auf die
echt kommunistische Sudelei bereits hingewiesen . Sie ist
natürlich von den Kommunisten auch dem Führer in die
Hände gespielt worden , zur freundlichen Unterstützung der
bubenhaften kommunistischen Hetze . Bei den erwiesenermahen
sehr nahen Beziehungen , die die Nazis und Kozis zu einan¬
der unterhalten , ihre Mitglieder wechseln ja beständig von

„Gebt Sen Hungrigen Speise
spendet zur Winternottzilfe 1932/33

dem einen Lager ins andere hinüber , hat der Führer der
Kommunisten den Gefallen getan und den Inhalt des Flug¬
blattes in seiner Freitagausgabe sogar aus der ersten Seite
zum Abdruck gebracht . Die Kommunisten werden dafür sich
wieder erkenntlich zeigen .

Obwohl der Führer genau weiß , daß die Sudelschrift von
den Kommunisten ausgeht , tut er so , als glaube er , sie sei
von der Opposition innerhalb der Eisernen Front , der Ge¬
werkschaften und des Reichsbanners ausgegangen . Um diesen
bewußten Schwindel zu stützen , behauptet der Führer , der
Volksfreund hätte sich bis heute darüber ausgeschwiegen . Auch
diesen Schwindel spricht der Führer bewußt aus , denn
er verfolgt den Volksfreund genau und weiß daher , daß das
Gegenteil der Fall ist .

Selbstverständlich lehnen wir es ab , im einzelnen uns mit
dem Sudelwerk erbärmlicher kommunistischer Burschen uns
zu befassen . Das hieße denn doch, dieser Gesellschaft eine wirk¬
lich unverdiente Ehre erweisen .

Wollten wir das tun , dann müßten wir täglich im ein¬
zelnen auch auf alle Verleumdungen und Schmähungen ein -
gehen , die in der sogenannten Arbeiterzeitung gegen führende
Sozialdemokraten erhoben werden . Diese wollen verleumden
um jeden Preis , das ist auch das einzige , wozu sie fähig sind .
Und genau so steht es um die Nazis . Gleich und gleich gesellt
sich gern .

Sestdenz -Nnzeiger und Sewerklchallen
Nicht nur in den Wohnungen der Arbeitslosen gehen heute Not

und Elend um . sondern auch viele der noch in Arbeit Stehenden
haben schwer »u kämpfen . Die Lohnkürzungen in Verbindung mit
der Kurzarbeit haben das Einkommen des Arbeiters auf das Eri -
stenzminimum berabgedrückt , fo dass er sich nur schwer über Wasser
halten kann und viele Arbeiterfamilien fast kaum mehr als das
Brot kaufen können . Ist es da nicht begreiflich , dag die Arbeiter¬
schaft den Plänen der Reichsregierung auf noch weitere Lohnkür¬
zungen stärksten Widerstand entgegensetzt und mit allen Kräften
bemüht ist , wenigstens das Lohnminimum zu halten , das sie heute
noch hat . Die Arbeiterschaft hat nicht nur Verständnis dafür , dah
die Arbeitslosen wieder in Arbeit kommen , sondern sie bemüht sich
durch das Wirtschaftsprogramm der Gewerkschaften und der Partei ,alles zu tun , um die Wirtschaft wieder anzukurbeln und die Ar¬
beitslosigkeit damit »u beseitigen . Um so unbegreiflicher ist es da¬
her . wenn gewisse Stellen , die sich angeblich noch als arbeiter -
freundlich gelieren , dem Wirtschaftsprogramm der Gewerkschaften
Widerstand leisten und die Arbeiterschaft verurteilen wenn sie sich
gegen weitere Lohndrosselungen wendet .

Wir müssen es daher auf das Entschiedenste zurückwetsen , wenn
der Karlsruher Residenz -Anzeiger Stellung gegen die Gewerk¬
schaften nimmt , weil sie sich gegen das lohndrosselnde Wirtschafts -
Programm der Reichsregierung stemmen . Es gehört schon allerhand
dazu , angesichts der heutigen Minimallöhne den Gewerkschaften
vorzuwerfen , wie dies der Residenzanzeiger tut , sie würden sich
an Volk und Vaterland versündigen , wenn sie sich gegen das Pa -
ven -Programm wenden . Demagogisch jedoch ist es vollends , wenn
der Residenz -Anzeiger erklärt , diele Haltung der Gewerkschaften
sei eine „unerhörte Frivolität gegenüber den Millionen arbeits¬
loser Volksgenossen "

. Weib der Residenz -Anzeiger nicht , wie sehrdie Gewerkschaften nicht nur gestern oder heute , sondern all die
Jahre her immer wieder bemüht waren , für Ankurbelung der
Wirtschaft zu sorgen , wie sie schon vor Jahren mit ihrer Forderung
aus Herabsetzung der Arbeitszeit die stärkste und beste Anregung
zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit gaben und wie sie jetzt wieder
durch ihr Wirtschaftsprogramm der Wirtschaftsankurbelung neue
Initiative zu geben sich bemühen . Wenn dabei die Gewerkschaften
sich gegen weitere Lohndrosielungen wenden , so vertreten sie dabei
sowohl das Interesse der noch in Arbeit stehenden wie das In -
teresse der hoffentlich bald zur Arbeit zurückkebrenden Arbeitslosen .Denn eine weitere Lohndrosselung würde sowohl für die noch Ar¬
beitenden wie für die zur Arbeit Zurückkehrenden eine Entlohnung
bedeuten , die zu viel zum Sterben und zu wenig zum Leben
wäre . Erst dieser Tage muhte die Hauptgemeinschaft des deutschen
Einzelhandels in einer Deklaration feststelleri , dah eine weitere
Lohndrosselung die Kaufkraft noch mehr verringern würde und eine
Wirtschaftsankurbelung daher , statt Kaufkraftsenkung , Kaufkraft¬
hebung gebieten mühte . Lohndrosselung wie sie das Paven -Pro -
gramm vorsieht , können die Arbeiterschaft jedoch nicht vorwärts
bringen .

Di « Vorwürfe des Residenz -Anzeigers gegen die Gewerkichaften
gehen daher völlig daneben , und wenn er sich schon in der Rolle
des politischen Buhvredigers gefällt , dann sollte er als „politisch
unabhängig für alle Stände in Stadt und Land "

sich an jene
Stände wenden , die teils durch ihr starres Verhalten in sozialer
Hinsicht , teils durch ihre nationalistische Engstirnigkeit die Wirt¬
schaft in jene Sackgasse gebracht haben , in der sie sich heute be¬
findet .

Oer freiwillige Nrbeilsdiensl
für die münnliche deutsche Zugend

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :Unter obigem Titel veröffentlicht der Reichskommissar für den
freiwilligen Arbeitsdienst . Herr Präsident Dr . Syruv , in Rr . 27des Reichsarbeitsblattes einen Aufsatz , in welchem in übersicht¬
licher Weise die für den freiwilligen Arbeitsdienst geltenden Be¬
stimmungen behandelt werden . Von dieser Abhandlung sind Son¬
derdrucke in handlicher Heftform hergestellt worden . Das Heftwird zum Preise von 50 Rvs . für das Einzelstück abgegeben . Bei
Bezug von mindestens 10 Stück ermäbigt sich der Preis auf
45 Rvf . , ab 50 Stück auf 40 Rvf . und ab 100 Stück auf 35 Rvf . ,einschließlich Versandkosten . Bestellungen nimmt die Geschäftsstelledes Reichsarbeitsblattes , Berlin RW 40 . Scharnborftstrahe 35,
entgegen . _

Mehlprcisermähigung der süddeutschen Mühlen .
DZ . Mannheim, 6 . Okl . Nachdem am 3. d. MtS. die Mchipreiic von

den süddeutschen Mühlen um 0,30 RM . tc Doppelzentner herabgesetztworden sind , wurde heute eine »cne PreiScimätzigung um 0,10 RM . je
Doppelzentner vorgrnommen Der Grotzmühlcupreiz sür Weizenmehl Tpc -
ztal Null beträgt somit 31,4» RM.
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Der 20 . Juli ln Preuoen
Line interessante Darstellung Severings

Am 20 . Juli führte die Regierung der Barone ihren ver¬
fassungswidrigen Streich gegen die Preutzenregierung . Auch
innerhalb unserer Partei find kritische Stimmen über das
Verhalten unserer Genossen Otto Braun und Severing
laut geworden , weil ste keinen aktiven Widerstand geleistet
haben . Wir haben die taktische und persönliche Haltung un¬
serer Genossen in der preußischen Regierung gegenüber dem
Schlage der Regierung der Barone zu verstehen vermögen .
Run hat Genosse Severing in einer Parteiversammlung
in Berlin - Lichtenberg sich eingehender über jene
Vorgänge und über seine Haltung geäußert . Wir geben nach
einem im Vorwärts erschienenen Versammlungsbericht den
in Frage kommenden Teil der Red« Severing nachstehend
wieder :

„ Im neuen Landtag stand eine riefengroße Mehrheit gegen di«
Regierung . Allein die 162 Nationalsozialisten waren ebenso stark
wie die bisherige Regierungskoalition . Da tragt man uns : Warum
seid ibr da nicht gleich am 2b. April nach Hause gegangen? Das
wäre lehr bequem gewesen , aber hätte uns sicher kein Lob gebracht.
Einmal waren wir durch unsere Eide bis zum Ablauf der alten
Legislaturperiode , bis zum 19. Mai . »um Aushalten verpflichtet,
dann aber trieben uns auch politische Gründe . Nach den Spiel¬
regeln der Demokratie hätte sich eine neue Regierungsmehrheit
bilden muffen, die sich nur aus Nationalsozialisten und Zentrum
zusammensetzen konnte. Ein « nervös« Deserteurpolitik hätte den
Nationalsozialisten bei ihren Verhandlungen mit dem Zentrum
alle Trümpfe in die Hände gespielt.

Am 20. Juli wurde der Reichskommiffar eingesetzt , angeblich,
weil Preußen seine Pflicht nicht erfüllt habe . Das ist nicht der
wahre Grund . Vorher hat man selbst zugegeben, daß man nicht
rechts der Wilhelmstrabe eine andere Politik betrieben sehen wolle,
als links der Wilhelmstrahe . So war es und alle» ander « ist eitel
Schwindel , ganz gleich , ob der Staatsgerichtsbof da» anerkennt
oder nicht. Wie erfolgte die Exekution? Ich habe zehn Jahre so
regiert , dab ich im politischen Freund und im politischen Gegner
zuerst den Volksgenoffen sah , und ich erwartete , auch so behandelt
zu werden. (Zurufe : Verkehrt , verkehrt !) Severing (sehr
erregt ) : Es war doch richtig ! Ueber der politischen Zweckmäbigkeit
muh di« menschlich« Anständigkeit stehe». (Lebhafte» Bravo !)
Vor allem für uns Sozialdemokraten , die wir Kulturträger waren
und sind . Als man uns rief , behandelte man uns wie Rekruten .
Freilich steht dies Verhalten in der deutschen Geschichte nicht ein¬
zig da . Auch Bismarck und Stein sind nicht in würdiger
Form entfernt worden . Ich las jetzt wieder einmal den Wallen¬
stein, und bei den Zeilen des Reiterliedes : »Die Falschheit herr¬
schet . die Hinterlist bei dem feigen Menschengeschlecht «- kamen mir
mancherlei Gedanken. Auch aus parteigenösfischen Kreisen ist un¬
gesagt worden, wir hätten am 20. Juli eine andere Taktik einschla -
gen sollen , wir hätten den Generalstreik proklamiere» und die
preußische Regierung hätte mit allen Machtmitteln Widerstand
leisten sollen . Einmal wäre das eine glatte Verfälschung de«
Dolkswillens vom 24. Avril gewesen , und dann : wenn man den
offenen Kampf aufnimmt , dann muh man mindesten» ebenso stark
sein wie der Gegner . Bergeffen wir nicht , dah dir Landesvolizei'
» ach gewissen Bestimmungen der Reichsverfaffung dem Reich un¬
terstellt werden kann. Ms ich in der Reichskanzlei erklärte : ich
weiche nur der Gewalt , verlieh ein Beamter das Zimmer .

Wenig « Minuten darauf war der militärisch« Ausnahmezustand
verhängt , das Verfügungsrecht über di« preuhische Polizei ging
auf den Militärbefeblshaber über . Reichsrecht bricht Landesrecht.
Und sollten wir nun einen aussichtslosen Putsch versuchen ?
Nein ! Wir wären unterlegen , und ich darf wohl tapfer
sein aus meine Kosten , aber nicht aus Kosten meiner Beamten , die
dann entweder totgeschoffen oder ohne einen Pfennig Anspruch auf
der Strahe gelegen hätten . Zudem : am 20. Juli waren Papen
und Hitler , Kube und Bracht ein Herz und eine Seele . Hätte ich
so. wie man es mir da vorschlägt, gehandelt , wir hätten keine Wahl
mehr gehabt , der ganze Faschismus hätte die Macht ergriffen . Das
Ende der deutschen Arbeiterbewegung wäre auf lange Zeit besie¬
gelt gewesen . Mit Ihrer Erregung , Genoffen, bin ich vollkommen
einverstanden , ich würde es beklagen, wenn Sie nicht erregt
wären . Aber hätten wir vielleicht die kommunistjsche Kinderei eine«
«inständigen Demonstrationsftrrik » mitmachen sollen ? Ich sag« :
Ganzen Widerstand oder gar keinen! Wenn wir da» beiße Herz
über das küble Blut hätten siegen laffen, wir hätten Papen den
gröbten Gefallen getan . Die Revanche für den 20. Juli wird kom¬

men ! Wir müffen sie vorbereiten durch intensive Parteiarbeit .
Laffen wir uns nicht einfangen von den Rattensängermelodien der
Kommunisten. Denken wir daran , dah die Kommunisten Seite an
Seit « mit Hugenberg und Hitler den Volksentscheid gegen die
Sozialdemokratie gemacht , dah sie noch nach dem 24. April gegen
die geschäftsfübrend« preuhische Staatsregierung ein ausdrückliches
Mihtrauensootum einreichten. Vereinen wir klaren Kopf und
glühende Begeisterung , bandeln wir nach dem Schlubwort des
Reiterliedes :

Und setzet ibr nicht das Leben ein.
Nie wird euch das Leben genommen sein !

(Starker , anhaltender Beifall .)
In der Diskussion fragte Richter : Warum die Regierung

Braun -Seoering noch kurz vor dem 20. Juli die Finanzmahnah »
men . die vom Reich verlangt wurden , wie die Schlachtsteuer u . a ..
durchgeführt hätte ? Leetz tadelte , dah vor dem 20. Juli von

Severing und Grzesinski die Zuverlässigkeit der preußischen Poli¬
zei immer als völlig unbezweifelbar hingestellt worden sei . Andere
Redner rügten « ine allzu lasche Beamtenpolitik , sie verlangten
mehr republikanische Aktivität . Weiter wurde gefragt , ob nicht
die preußische Regierung vor dem 20 . Juli etwas von den geplan¬
ten Mahnahmen gewußt hätte .

In seinem Schluhwort sagte Severing . doß er nicht eine
Minute vor- der Unterredung in dr Reichskanzlei am 20 . Juli
morgens auch nur hätte vermuten können, was geplant sei. Am
Tage zuvor habe er durch Ministerialdirektor Nobis bei Reichs¬
kanzler von Papen anfragen lassen , welchem Zweck die für den
20. Juli angesetzte Unterredung dienen solle ? Man habe ibm ge¬
sagt : landwirtschaftliche und finanzielle Fragen . (Zurufe : lln .
erhört !) Er habe immer gesagt, dah die preußische Polizei einen
Putsch Niederschlagen würde , aber nie behauptet , daß sie gegen die
Reichswehr eingesetzt werden könne . In der Beamtenpolitik möch¬
ten die Kritiker in manchem recht haben , aber er müffe auch be¬
kennen, dah ibm aufrechte Gegner lieber seien als Konjunktur -
Sozialdemokraten . Für uns heißt es jetzt : Vorwärts und durch bi^
zum Sieg !

Severing erntete zum Schluß stürmischen Beifall , der sich er-
neuerte , als der Vorsitzende die Versammlung mit dem Appell
schloß, im beginnenden Wahlkampf die Pflicht für die Partei zu
erfüllen ."

Rote lugend marschbereit
Zum internationalen lugendkongrefi in Prag

Zwei bedeutsame Veranstaltungen haben unmittelbar vor
Beginn des fünften Wahlkampfes dieses Jahres die Arbeit
der sozialistischen Jugend stark in den Vordergrund des In¬
teresses gerückt. Die Sozialistische Arbeiterjugend führt in
der ersten Hälfte des Monats Oktober eine Reichswerbung
durch , und aus Anlaß des fünfundzwanzigjäkrigen Bestehens
der Sozialistischen Jugend -Internationale findet in der glei¬
chen Zeit eine Internationale Rote Jugenvwoche statt . Am
Schluß dieser Woche wird am 9 . Oktober in Prag der vierte
Kongreß der Sozialistischen Jugend -Internationale eröffnet .

Beide Veranstaltungen dokumentieren die ungebrochen « Le¬
benskraft der internationalen sozialistischen Jugendbewegung
und widerlegen die törichte Behauptung der Gegner : die So¬
zialdemokratie sei eine sterbende Partei . Auf der GründunaS -
konferenz der Internationale in Stuttgart vertraten die De¬
legierten der sozialistischen Jugendverbände rund 50 000 Mit¬
glieder . Das Sekretariat der International « berichtet fetzt,
vatz die Internationale am 81 . Dezember 1931 mehr als
270 000 Mitglieder umfaßte .

Die erfreulichste Tatsache dieser Aufwärtsentwicklung be¬
steht aber darin , daß sie in den schweren Krisenjahren seit
1929 nicht unterbrochen wurde , sondern sich weiter fortgesetzt
hat . In den Jahren 1929 bis 1931 erhöhte sich die Mitglieder¬
zahl der Sozialistischen Jugend -Internationale um mehr als
50 000 . Diese Entwicklung hat auch im Jahre 1932 ange¬
halten , ein Beweis dafür , daß selbst WirtschaftSnvt und fa¬
schistische Reaktion die Kraft der Internationale nicht zu er¬
schüttern vermögen .

Die Sozialistische Jngenb -Jnternatiouale ist heute ein un¬
trennbarer und wesentlicher Bestandteil der internationalen
sozialistischen Arbeiterbewegung . Sie erfüllt die wichtige Auf¬
gabe der Erfassung , Sammlung und Erziehung der arbeitenden
Jugend im Sinne des internationalen Sozialismus und sie
führt damit der internationalen Arbeiterbewegung den lebens¬
notwendigen Nachwuchs für ihre entscheidungsvollen Kämpfe
in Gegenwart und Zukunft - zu . ,

Der Kongreß in Prag wird nur die verhältnismäßig kleine
Zahl der führenden Funktionäre der internationalen sozia¬
listischen Jugendbewegung vereinigen , aber sie können dort be¬
raten und beschließen in dem Bewußtsein , daß der Gedanke
der internationalen Zusammenarbeit in den besten Teilen der
arbeitenden Jugend trotz Nationalismus und Faschismus feste
Wurzeln geschlagen hat . Das gilt vor allem auch für die
deutsche sozialistische Arbeiterjugend . Unsere Jungen und Mäd¬
chen haben in diesem Jahr bewiesen , daß sie an Kampfes »
freuldkgkeit und Arbeitswillen der älteren Generation in nichts

8m ^ rur ein Beispiel zu nennen : Den stärksten Auftakt zu
dieser Werbeaktion bildete ein Landestreffen der Sozialisti¬
schen Arbeiterjugend des Freistaates Sachsen am ersten Ok¬
tobersonntag . Wir haben in den sächsischen Bezirken rund
10 000 Mitglieder . ,Nicht weniger als 8000 Jugendliche mar¬
schierten an diesen^ Sonntag in Chemnitz auf . Die Arbeiterschaft
dieser großen sächsischen Industriestadt , die beinahe Uner¬
trägliches unter der Wirtschaftskrise leidet , brachte für ihre
jungen Gäste 2000 Privatquartiere mehr auf , als benötigt
wurden . Man vergleich« dies« Solidarität , diese Opferbereit¬
schaft» die sich in diesen nüchternen Zahlen vfstnbart , mit

Volk, nimm - en Besen!
Rezepte für Verfassungsdottoren

Das Kabinett der Barone hat eine Kommission im Reichsmini¬
sterium des Innern eingesetzt , die Pläne für eine Verfaffungsreform
ausarbeiten soll. Unter Versoffungsreform versteht das Kabinett
der Barone eine Beschneidung der Rechte des Volkes. Da wir die
Absichten dieser sogenannten Dersaffungsreform nur zu gut ver¬
stehen . erlauben wir uns dieser Kommission altbewährte Rezepte
zu unterbreiten !

Die adlige Verwaltung
Schon früher bat es Unzufriedene gegeben, die nicht damit ein¬

verstanden waren , dab das junkerliche Element sich in der Verwal¬
tung breit machte . Diesen Unzufriedenen hat im Jahre 1902 der
preuhische Minister des Innern Freiherr v. Hammerstei« da» fol¬
gende entgegengebalten :

„Der Anteil des Adels beweist doch nur . dah der Adel auch beute
noch bestrebt ist . in des Königs und des Vaterlandes Dienst zu
treten und darin in vielfach sehr bescheidenen Stellungen zu wir¬
ken. Ich glaube nicht , daß der Prozentsatz von 40 überhaupt etwas
besonderes Großes ist . Ich freue mich aber über jeden Referendar ,
der einer Adels - oder Beamtenfamilie angebört . . . Ja . wenn
der Mann zugleich Korpsstudent ist, lo könnte ich als Korpsstudent
vielleicht daraus den Schluß ziehen, das zeige eben, dab die Korps
eine ausgezeichnete Erziehung geben."

Das sind altbewährte Grundsätze vom Jahre 1902. Das ist erst
30 Jahre her und Herr Bracht bat den Prozentsatz von 40 für den
Adel bei den ausschlaggebenden Beamtenstellen schon wieder er¬
reicht.

Der Reichstag
Vielleicht empfiehlt es sich, für die Verfassungsreform des Kabi¬

netts der Barone noch einige Jabre weiter zurückzugreifen . Es soll
beabsichtigt sein , nicht nur die Rechte des Reichstags zu beschnei¬

den , sondern auch das jetzige Reichstagswahlrecht dem berüchtigten
preußischen Dreiklaffenwahlrecht wieder anzunähern . Das ist ein
alter Plan der Junker tnd Junkergenoffen . So sprach am 28. Mär »
1898 der Junker Graf Mirbach im Herrenhaus« :

..In allen ländlichen Kreisen und weit über diese hinaus würde
es mit Jubel begrüßt werden, wenn die verbündeten Fürsten sich
dazu entschlöffen . «inen neuen Reichstao auf der Basis eines neuen
Wahlrecht» ins Leben treten zu laffen und zwar unverzüglich . . .
Ich erlaubte mir vorhin zu bemerken, die Aufgabe fei nicht leicht
zu lösen . Alexander der Große stand auch vor einer schweren Auf¬
gabe und löste sie sehr schnell. Ich richte an das königlich preußische
Staatsministerium die dringende Bitte , es möge die Gefahren der
wirtschaftlichen und politischen Situation nicht unterschätzen , son¬
dern alle Kraft daran setzen , daß eine glückliche Lösung gesunden
werde.

"
Hat dieser Junker , Gras Mirbach , im Jabre 1898 im preußischen

Herrenhaus nicht dem Kabinett der Barone und seinen Freunden
aus dem Herzen gesprochen ?

Das Eeneralrezept
Die Derbältniffe von 1898 sind jedoch den Freunden des Kabi¬

netts der Barone noch viel zu modern und viel zu demokratisch
Wir sind sicher , daß wir in ihrer Seele lesen , wenn wir ihre letz¬
ten Ziele ausdrücken mit den Sätzen eines gewissen Grafen Breh-
ler . der im Jahre 1880 in einer Betrachtung über „die Notwen¬
digkeit und Heiligkeit des Absolutismus " das folgende schrieb :

„Wir müffen die begonnene konstitutionelle Pappenbeckelarbeit
ins Kehricht werfen und zur absolute» Monarchie zurückkehren . Wir
müffen unfern Adel wieder berstelle», die gutsherrlich bäuerlichen
Verhältniffe befriedigend ordnen , die Kewerbrfreibeit , Freizügig¬
keit . Seiratsfreibeit , Bodenzerstückelungsfreiheit auf « in vernünf¬
tiges Maß znrückiühren.-

1880 ! Das wollen sie beute wieder. Sie wollen um 100 Jabre
zurück. Volk , nimm den Besen!

dem Ergebnis des ersten Reichsjugendtages der Hitlerjugend ,
der am gleichen Tage in Potsdam stattfand und bei dem
120 Kinder und Jugendliche wegen Entkräftung , Hunger und
Uebermüdung in die Krankenhäuser einge . iesert werden mußten .

Deutschlands Arbeiterklasse steht jetzt im Brennpunkt eines
Kampfes um Freiheit und Demokratie in Europa . Die Haltung
ihrer Jugend gibt uns . den deutschen Arbeitern , der inter¬
nationalen Arbeiterklasse die sichere Gewähr , daß sie den
Kampf bestehen wird , daß der endgültige Sieg unser sein wird .
Ihr hemmt uns , doch ihr zwingt uns nicht !

Das Zugendherbergswerk
als Sestalter neuer Lebensformen

Von Otto Wagner . Geschäftsführer der Bad . Jugendherbergen
Karlsruhe

Wuchtig und schwer lastet die Krise auf uns . Sie ist eine totale .
Alle Lebensbeziehungen sind von ibr erfaßt , alle Menschen von
ihr geschüttelt als wie im Fieber .

Auch bat es nicht den Anschein , als ob die Dinge jo schnell einer
Klärung zutrieben , wie es erwünscht wäre . Wir müssen uns wohl
auf längere Dauer dieses Zwischenzustandes entrichten.

Und ist . wenn die Wolken sich einst teilen , ein rasches Hinein -
wachsen ins goldene Zeitalter denkbar? Damit wird man kaum
rechnen können! Wie es auch kommen mag , wir werden uns noch
für lange Zeit auf eine äußerst bescheidene Lebenshaltung ein¬
zustellen haben.

Erst wenn wir die „ kunstseideNe ' Epoche der Oberflächlichkeit mit
Stumpf und Stiel werden ausgerottet haben , wird das Morgen¬
rot befferer Zeiten am Himmel erscheinen können.

Vorahnend bat die Jugendbewegung mit ihrem Sehnen nach»
einfachster Lebensgestaltung lange vor Beginn der Krise den Weg
gezeigt, den das gesamte Volk zu geben haben wird . Die bewußte
Abkehr von der Asphaltkultur der großen Städte , die Hinwendung
zur Natur mit ihrem Waldesrauschen und Quellgemurmel , die
Schaffung primitiver , naturverbundener Lebensformen , die sich
aus alle Lebensäußerungen erstreckten , zeigen jeberiich den Weg.
den wir insgesamt zu wandeln haben werden.

Dies beißt : Für die Kleidung bewußte Einfachheit und Zweck¬
mäßigkeit , für die Ernährung Beschränkung auf das Naturnot¬
wendige, für die Wohnung abbärtende Einrichtungen bei harmo¬
nischer Gestaltung .

Nicht ohne Grund nehmen die Reformbewegungen aus dem Ge¬
biete der Bekleidung . Ernährung und Wohnung einen immer
breiteren Raum ein . in allen diesen Belangen ist die Forderung
nach Sonne und Licht ausschlaggebend, eine Forderung , die be¬
wußt zuerst von der Jugendbewegung ausgestellt worden ist.

So gilt es denn für Jedermann , eine sinnvolle Entwicklung zu
einer befferen Zukunft zu fördern , indem die Jugendbewegung und
alle mit ihr verbundenen Einrichtungen gefördert werden.

Unter diesen Einrichtungen spielt das Jugendherbergswerk ein«
wichtige Rolle . Seine nach dem Grundsatz schlichter Zweckmäßigkeit
geschaffenen Einrichtungen sind der rechte Rahmen für frohbeweg«
tes Jugendleben , sie sind dazu angetan , hart , kämpferisch und un-
verdorben zu machen . Die Jugendherbergen sind insofern ein Mit¬
telpunkt alles auf gesunde Reformen gestellten Werdens . Der erst»
malige Aufenthalt in einer Jugendherberge ist infokern für Jung
und Alt ein Erlebnis von entscheidender Bedeutung

So stehen die Jugendherbergen mitten im Strudel einer kaum
übersehbaren Entwicklung als Mark - und Wegzeichen für ein«
beffere Zukunft , als Richtungsweiser für eine sinnvolle Lebens¬
erneuerung .

Wer ernstlich an upserer Zukunft mitzuarbeiten entschlöffen ist,
darf in Ermangelung anderer Möglichkeiten seinem Entschluß durch
Unterstützung des Jugendherbergswerkes Taten leihen.

Die Sammlung , die im ganzen Lande zugunsten des Badi¬
schen Jugendherbergswerkes veranstaltet wird , gibt hierzu Gele'
genheit . Jede Gabe ist ein Baustein an der Zukunft unseres Vol¬
kes. Mögen die freiwilligen Sammler offene Hände und Herze «
finden.

»
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AtU xMe* WeltGleichberechtigung und Abrüstung
Die deutsche Sozialdemokratie hat sich von Anbeginn zum Kampf

gegen die Regierung Paven eingestellt. Sie hat das Ergebnis der
Außenpolitik der Reichsregierung von vornherein gesehen : Isolie¬
rung Deutschlands . Sie bat gegen die Rüstungspläne der Reichs¬
regierung energisch Front gemacht . Sie siebt darin eine Entfesse¬
lung nationalistischer und militaristischer Instinkte in allen Län¬
dern . eine Bedrohung der Freiheit der Arbeiterschaft und eine
Gefährdung des Weltfriedens . In diesem Sinne hat die sozial¬
demokratische Reichstagssraktion eine Erklärung am 14 . Sevtem -
ber 1932 einstimmig abgegeben. Wir begreifen, daß die Franzosen
mit aller Intensität ihres Temperaments urteilen und verurteilen .
Wir sehen , dah für das ein « Frankreich die deutsche Haltung
ein gefundenes Fresien ist : „Seht ihr das wahre Gesicht Deutsch¬
lands ? Wir haben es immer gesagt. Ergo : Abrüstung ist « in
Wahnsinn .

" Das andere Frankreich schaut bekümmert auf die
Folgen der deutschen Aubenvolitik . Es fürchtet die Zerschlagung
der Verständigungspolitik und die Zerschmetterung der Friedens¬
idee. Wir freuen uns . dah Leon Blum die Dinge ohne jene Lei¬
denschaftlichkeit siebt und beurteilt . Leider können wir diele Ruhe
bei unfern nächsten französischen Nachbarn und Parteigenosten
nicht feststellen. Wir geben eine kleine Blütenlese aus dem Straß¬
burger Parteiorgan Freie Preste :

„Die Zertrümmerung Frankreichs , die Vertilgung Polens , das
ist das offen ausgesprochene politische Ziel der gegenwärtigen deut¬
schen Regierung .

Da auch die Nationalsozialisten , die beinabe die Hälfte des deut¬
schen Volkes hinter stch haben , kein anderes Ziel kennen, kann man
sich eine Vorstellung machen von den pazifistischen Gefühlen , die

>jenseits des Rheins zur Zeit die Oberhand haben .
"

l „Wie eine Meute hungriger Wölfe fällt die deutsche Preste
l über den französischen Ministerpräsidenten her . . . ja wenn einem
die Wabreit gesagt wird , dann ist es aus mit der Gemütlichkeit."

Eine Kritik Theodor Wolffs im Berliner Tageblatt hat auch
schweres Unheil angerichtet . „Gegenüber allem, was von links her
kommt, herrscht eine argwöhnische Empfindlichkeit. Das ist jetzt , in
dieser Republik , schlimmer als in der kaiserlichen Zeit "

, zitiert die
Eaar -Ebronik und sie schlicht aus Wolffs Worten : „Die Militärs
haben auf der ganzen Linie gesiegt "

, „Der Militarismus macht sich
grauenvoller breit als je".

Die Freie Preste bringt diese Ansichten unter der Ueberschrift:
„Roch schlimmer als unter Wilhelm . Die Angst vor dem neuvreußi -
schen Militarismus ." Ganz verzweifelt schreibt sie in einer Polemik
gegen elsässtsche Rechtskreise:

„Fangen wir halt noch einmal von vorne an ! Schlagen wir noch
einmal 10 Millionen Menschen tot ' machen wir noch einmal 20
Millionen Menschen zu Krüppeln ! Zerstören wir zur Abwechslung
das Rheinland mit samt dem Ruhrgebiet , damit die braven
Deutschen auch etwas davon haben .

"
Wir kommen nicht in den Verdacht, Chauvinisten zu sein . Wir

haben wiederholt darauf hingewiesen, dah die Papenregierung es
mit Eleganz versteht, in der hoben Politik alle nur möglichen
Fenster einzuwerfen . Wir sprachen gelegentlich der Schleicherschen

■ Forderungen und bei der Einsetzung eines Reichskuratoriums für
die Jugendertüchtigung über die Unbekümmertheit , mit welcher
solche Wehrhaftigkeitspläne aufgemacht werden , und wir fügten
hinzu, cs sei ein Spiel mit dem Gedanken des Krieges . Trotzdem
können wir es uns auch nicht versagen, dort für Deutschland ein»

j zutreten , wo unser Deutschland im Recht ist . Wir haben es immer
: bedauert , dah ' die groben Demokratien nicht in^Ideiterem Umfange,als es bisher geschehen ist . die Verpflichtungen erfüllt haben , die

sich für sie aus dem Versailler Vertrag ergeben. Dort steht die For¬
derung , dah Deutschland abzurüsten habe. Es steht aber auch dort
die Forderung , dah diese Abrüstung der Anfang einer allgemeinen
Abrüstung sei. Sie ist bisher nicht erfolgt . Frankreich sagt, seine
Sicherheit sei noch bedroht . Gut ! Hat aber Deutschland nicht auch
ein Anrecht auf Sicherheit ? Gilt Versailles nur einseitig für die
Besiegten? Deutschland hat ein Anrecht auf seine Existenz. Diese
Existenz kann nur gesichert sein , wenn es mit den andern Mächten
auf den Boden gleichen Rechts gestellt wird .

Wir deutschen Sozialdemokraten sehen auch die Gefahr , die stch
aus den Plänen der . deutschen Reichsregierung ergeben ; darum
kämpfen wir gegen sie , darum lehnen wir deutsche Aufrüstung ab,
mästen aber . aus der Forderung der Gleichberechtigung bestehenbleiben.

| Qetrerkschaflliehes
\ Streife in Marau

Mara « . 8. Okt. Die Arbeiterschaft der Zellulosefabrik Maxauv infolge lluterschreitung der Löhne in den Streik getreten .

Neueinssellungen bei derReichsbahnüirefelton
Wuppertal

, 7. Okt. Wie die hiesige Reichsbahndirektion mit-V^eilt, sind in diesen Tagen in ihrem Bezirk mindestens ein-
-ausend Arbeiter neu eingestellt worden. Sie werden allerdingsjum Teil nur solange beschäftigt werden können , wie die
-Jahreszeit eine Arbeit am Oberbau zuläht .'

Deutscher Chauffeur in Italien verurteilt
WTB . Bozen, 7 . Okt . Der Ravensburgcr Chauffeur Karl Steu -

ber , der im August d . I . mit seinem Autobus bei Mals im Vintsch -
gau verunglückte, wurde gestern wegen fahrlässiger Tötung und
Körperverletzung zu drei Jahren 15 Tagen Zuchthaus verurteilt .Als das Urteil aus dem Italienischen ins Deutsche übersetzt wurde,
brach Steuber ohnmächtig zusammen. Das Unglück hatte fünf Per¬
sonen das Leben gekostet , zwölf waren mehr oder minder schwer
verletzt worden.

Kirchturm in Aschaffenburg eingestürzt
In Aschaffenburg stürzte der bereits im Mauerwerk fertigge -

stellte 20 Meter hohe Turm der neuen evangelischen Pauluskirche
in Aichaffenburg-Damm ein . Zum Glück entstand keinerlei Perso¬
nenschaden . Das Kirchenschiff , das im Rohbau bereits fertiggestellt
war , wurde durch den Turmeinsturz stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Die Fertigstellung der Kirche erleidet durch den Turmein¬
fall keine Verzögerung . Ueber die Ursache des Einsturzes konnte
bis jetzt eine Aufklärung noch nicht erfolgen . Von eingeweihter
Seite werden verbrecherische Eingriffe vermutet .

Aus der Stadt der Madame Bovary
CNB . Rauen . 6 . Okt . Ein Kaufmann Bautet und Frau aus

Rouen ( der Stadt von Flauberts Roman „Madame Bovary ")
batten gestern abend einige Gäste geladen . Frau Bautet brachte sie
später in ihrem Auto zum Bahnhof . Als sie nach Hause fuhr und
den Wagen in die Garage bringen wollte , brach plötzlich Feuer
aus . Auf ihre Schreie bin kam ihr Gatte herbeigestllrzt. der sie mit
gräßlichen Brandwunden bedeckt fand und sofort ins Krankenhaus
brachte. Trotz ihrer schweren Verwundungen wurde sie vernom¬
men und berichtete, dah ein Herr Falcon , als sie das Auto in die
Garage fahren wollte , hinter einer Hecke hervorgersvrungen sei.
ein Gefäß mit einer Essen » in das Auto geworfen habe und ein
brennendes Streichholz Hinterher . Im selben Augenblick stand das
Auto in Flammen . — Gegen Morgen - ist Frau Bautet ihren
Wunden erlegen : ihre letzten Worte waren : „Das war Falcon .
der mir dieses angetan hat ." Die Polizei bat Falcon sofort ver¬
nommen. der aber leugnet , irgend etwas mit dieser Sache zu tun
zu haben . Auffällig ist nur eine frische große Brandwunde an sei¬
ner Hand. Er gab freilich an , sich am Morgen verbrannt zu haben ,
als er einen Ofen anzündete , was durch sein Zimmermädchen be¬
glaubigt wird . Doch ist es noch keineswegs gewih, daß diese Zeu¬
gin als glaubhaft zu gelten hat . Der Verdacht gegen Falcon wird
noch durch ein jetzt auftauchendes Gerücht bestärkt, dah er nämlich
vor einiger Zeit mit Frau Bautet ein Liebesverhältnis gehabt
haben soll , das dann durch sie plötzlich aufgelöst wurde . Die Unter¬
suchungen nehmen ihren Fortgang .

Hochzeitsgäste drücken sich aus Hitlers Nachbarschaft
Demnächst findet auf „Veste Koburg " eine ganz grobe Hochzeits¬

feier statt . Die Tochter des früheren Herzogs von Sachsen-Koburg-
Gotha heiratet einen schwedischen Prinzen . Einladungen waren so
ziemlich an alle regierenden oder abgesetzten Dynastien Europas
ergangen , vor allem an solche Häuser, die mit einem der beiden
Hochzeiter mehr oder minder verwandt sind . So enthielt die Liste
der „hoben" Hochzeitsgäste . die noch vor zwei Wochen von Koburg

Medereinstettung entlassener ( ilenbahnarbeiter
Altona , 7 . Okt . Die Reichsbachndirektion Altona hat be¬

schlossen , zunächst für zwei bis drei . Monate größere Ein¬
stellungen von Arbeitern vorzunehmen, und zwar handelt es
sich bei diesen Arbeitern um etwa 800 Zeitarbeiter und 230
Stammarbeiter . Es sind Arbeiter , die Anfang September ent¬
lassen wurden und jetzt wieder für die Dauer von zwei bis
drei Monaten Beschäftigung finden werden .
Oer grobe Unfug der einssweiligen Verfügungen

Der Unfug, den die Unternehmer neuerdings wieder mit der Be¬
antragung von einstweiligen Verfügungen gegen die Gewerkschaf¬
ten treiben , grassiert im Augenblick vor allem im Baugewerbe . So
verlangte der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe in Schles¬
wig-Holstein von dem Arbeitsgericht Neumünster eine , einstweilige
Verfügung , worin nach bekanntem Muster der gewerkschaftlichen
Organisation aufgegehen werden soll, jede Kampshandlung wegen
unberechtigten Lohnabzugs sowie jede materielle und ideelle Unter¬
stützung irgendwelcher Streiks zu Unterlasten. Ja , Bauwillige oder
Bauherren sollen nicht einmal ersucht werden dürfen , von tarif¬
brüchigen Firmen Arbeiten nicht aussübren zu lasten.

Das Arbeitsgericht entschied , dah es seinen Spruch über die einst¬
weilige Verfügung zurückstelle , bis der Schlichter eine Erklärung
abgegeben habe , ob die Notverordnung für das Baugewerbe und
ihre Nebenbetriebe überhaupt Anwendung findet .

Arbeitsmarkt
in SüSweftSeutscklanö

Der Bericht über die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk
des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland in der Zeit vom 16.
bis 30. September 1932 lautet :

Im Landesarbeitsamtsbezirk Südwestdeutschland wurden am
30. September 1932 280 423 Arbeitsuchende gezählt . Jbre Zahl ist
seit Mitte September weiterhin um 6 589 oder 2,3 v . H . gesunken .

aus gemeldet wurde , u . a . die Namen : König Gustav von Schwe,
den, der Prinz von Wales , Exkönig Ferdinand von Bulgarien ,
russischer Thronanwärter Großfürst Kyrill und — Adolf Hitler .

Denn der künftige Schwiegerpava des Schwedenvrinren ist be¬
kanntlich ein ebenso überzeugter wie spendabler National -„Sozia -
list". Seine „Beste Koburg " ist seit jeder der Sammelpunkt von
feinen und allerfeinften Leuten , die die Hitlerbewegung protegie¬
ren und finanzieren , weil sie in ihr die Wegbereiterin für die
monarchistische Restauration in Mittel - und Osteuropa erblicken .
Koburg ist für die abgesetzten Dynastien ungefähr das geworden,
was Koblenz unter der freckkzöstschen Revolution für die Bour¬
bonen und ihren adligen Anhang war .

Schon wurden heftige Streitigkeiten zwischen den Koburger SA .-
Leuten und Stahlhelmern wegen der Reihenfolge im Hochzeitszug ,
wegen der Ausstellung der Musikkapellen und dergleichen mehr
gemeldet, die nur nach langen , schwierigen Verhandlungen ge¬
schlichtet werden konnten.

Inzwischen hagelt es in Koburg Absagen . Die eingeladenen
Fürstlichkeiten haben offenbar inzwischen erfahren , wes Geistes
Kind der Koburger Herzog o . D. Sie bedanken sich für die Rolle ,
die man ihnen zu spielen zumutet : Sie denken nicht daran , sich
Seite an Seite mit dem russischen Thronprätendenten zu zeigen
und mit Adolf Hitler Propaganda für die internationale Reaktiva
zu machen . Zunächst hat König Gustav von Schweden seine Teil¬
nahme an der Hochzeit seines Enkels abgesagt und jetzt läßt auch
Prinz von Wales erklären , dah er nicht kommen werde.

Vielleicht begnügt sich der Herzog von Koburg mit Hitler and
Joseph Goebbels . Dieser wird bestimmt dem Pg . Herzog dir
Schmach einer Absage nicht antun wollen, trotz seines derzeitigen
wilden Kampfes gegen „Herrenklub" und „feine Leute"

. Seiner
Gattin hat er ja sowieso schon den H o s k n i ck s beigebracht.

Ferngespräch Berlin —Batavia
Im deutschen und javanischen Rundfunk wurde das erste draht¬

lose Ferngespräch zwischen Berlin und Batavia , da» am Freitag
mittag von 12 .30 bis 12 .45 Uhr zwischen Dr . Kurt Rathke von der
Reichsrundsunkgekellkchaft und Wolfgang v . Cronau geführt wurde,
nach Wachsplattenaufnahmen wiedergegeben.

Autounglück in Norditalien
Ein elektrisch betriebener Autobus der Strecke Brescia —Garda¬

see stürzte eine Böschung hinab . Sämtliche 13 Fahrgäste erlitten
schwere Verletzungen ; zwei Personen sind bereits gestorben. Der
Wagenführer kam mit leichteren Verwundungen davon .

Autodiebesbande verhaftet
CNB . Berlin , 7 . Okt . Wegen umfangreicher Schiebungen mit ge¬

stohlenen Kraftwagen wurde ein 45jähriger Kaufmann und ein
früherer Kellner festgenommen. Ein dritter Beteiligter ist ge¬
flüchtet. Alle drei haben gemeinsam gestohlene Wagen in einer
Werkstatt umgearbeitet und dann verkauft . Nach den bisherigen
Ermittlungen der Polizei sind etwa 200 Wagen durch diese „Werk¬
statt" gegangen. Bisher konnten 40 Wagen beschlagnahmt werden,davon in Hamburg und Leipzig je 12 . Auch in Magdeburg haben
die Gauner versucht , gestohlene Wagen an den Mann zu bringen .

Daraus lasten stch jedoch nur bedingte Schlüste auf die Entwicklung
des Arbeitsmarkts ziehen. Die Zahl der von den Arbeitsämtern
erfaßten Arbeitsuchenden ist in den letzten Wochen sehr stark be¬
einflußt worden von der durch Notverordnung eingeführten Hilss -
bedürftigkeitsvrüfung bei Empfängern von Arbeitslosen - und
Krisenunterstützung und von den neuen Grundsätzen für die An¬
erkennung der Wohlfahrtserwerbslosen . In beiden Fällen trat
mit dem Rückgang der Hauvtunterstützungsempfänder bzw . Wobl-
fahrtserwerbslosen auch ein Rückgang der Arbeitsuchenden ein, dem
keine Minderung der tatsächlichen Arbeitslosigkeit zugrunde lag .
Aebnlich ist die neueste Zahlenentwicklung der Arbeitsuchenden zuwerten . Inwieweit auch die Verordnung der Reichsregierung über
Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom 5 . Sep¬
tember 1932 den Rückgang der Zahl der Arbeitsuchenden in der
Berichtszeit beeinflußt hat . lädt sich nach den Berichten der Ar¬
beitsämter noch nicht übersehen.

Soweit jedoch Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt vereinzelt be¬
obachtet werden konnten, erstreckten sie sich bis jetzt zum gröhern
Teil auf die Jndustriewerke , in denen die Frauenarbeit vorherrscht.
Während in Baden nur die Kunstseidenindustrie und die Zigarren¬
fabrikation größere Einstellungen planen , zeigen in Württemberg
verschiedene Industriezweige merkliche Ansätze zu Rrueinstellungen ,die in gröberem Ausmaße die Schuhfabrikation , die Lederindustrieund die Textilindustrie beeinflussen dürsten .

Die Entwicklung der Unterstützungszablen ver Arbeitslosenver¬
sicherung und der Krisenfllrsorge zeigt eine nochmalig« Abnahme
von 1088 beziehungsweise um 2295 öauvtunterstützungsemvfängern .Der Stand an Hauptunterstützungsempfängcrn war am 30. Sep¬
tember 1932 folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeitslosen¬
versicherung 35 447 Personen ( 26 442 Männer . 9005 Frauen ) , in
der Krisenfürsorge 70 516 Personen (55 967 Männer , 14 549
Frauen ) . Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger ist
um 3383 oder um 3,1 ProzeUt näml ' ch von 109 346 Personen (84 911
Männer . 24 435 Frauen ) auf 105 963 Personen (82 409 Männer ,23 554 Frauen ) gefallen, davon kamen auf Württemberg 45 004
gegen 46 092 . aus Baden 60 959 gegen 63 254 am 15 . Eept . 1932.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland
kamen am 30. September 1932 auf 1000 Einwohner 21 .1 Hauvt -
unterstützungsempfänger .
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Jawohl, alles blitzblank, alles tadellos ! Früher stand ich um
diese Zeit noch hier und wußte vor Arbeit weder ein noch
aus . Seitdem ich aber mein^ habe , geht das Aufwaschen
wie am Schnürchen. Das mußt Du unbedingt probieren !
Es ist ganz fabelhaft, wie schnell das Fett verschwindet,
und das Geschirr zeigt einen Glanz — ganz herrlich !
20 Pfennig kostet das Paket, damit kommst Du sehr lange
aus . Welche Bequemlichkeit durch (0 welche Erspamisl

Beim Geschirraufwaschen genügt ein Kaffeelöffel ©
für eine normale Aufwaschschüssel . So ergiebig ist es1

zum Aufwaschen , Spülen, Reinigen
für Geschirr und alles Hausgerät !

yergestellt in den Persilwerken ,
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Va muß Popen vor Neid platzen
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Ungarns neue Regierung
Roch feudaler als die Papen -

,Barone
Die neuen ungarischen Minister ,
die sämtlich Magnaten, d . b.
Großgrundbesitzer sind , in ihrer
Stondestracht. Sitzend von linls
nach rechts : Keresztes-Fischer
(Inneres ) . Julius Eömbös
(Miniftervrästdent und Landes¬
verteidigung ) , Andreas Puky
(Aeußeres) ; siebend von links
nach rechts : Stephan Barczy
( Staatssekretär im Ministerprä-
sidium) . Dr. Fabrnyi (Handel) ,
Bela von Jmredy (Finanzen ) ,
Balint Homan ( Kultus) . N.
Lazar (Justiz) , N . Kallay ( Land ,

wirtsche -tt ) .

Vre heilige Nllianz der Völker
« rbeitirsrnünng au» Hilversum am 9. Oktober .

„Schließt Eure Reiten zum großen Völkerbunde, reicht Euch die
Bruderhand !" linder diesem Molto findet der Arbeiter -Funktag
statt , der am Sonntag , den 9 . Oktober , von 14 bis 15 Nhr
vom Arbeiiersender Hilversum deutsch, holländisch , englisch und
französisch gesandt und dessen ztveite Hälfte von Hamburg,
als dem einzigen deutschen Sender , der sich daran beteiligt,
bestritten wird . Dazu kommen noch Wien und der deutsch-
schweizerische Sender , lieber da ? Zustandekommen dieser Sen¬
dung , ihre Bedeutung uiid ihren Inhalt berichtet die neue
Nummer des ..

"Bo ksrunk" nähere Einzelheiten . Der „Volks¬
funk " kann bei jeder Postanstalt für monatlich 96 Pfg . frei
HauS , wie auch bei jeder Buchhandlung bestellt werden.
Kostenlose Probe ? « ie versendet der Bolksfunk - Verlag , Ber¬
lin SW . 68 .

Jeder Rund '' unkhörer. der die Möglichkeit hat , Hilversum
ober Hamburg zu empfangen, stelle deshalb sein Gerät am
Sonntag , den 9 . Okt 'brr , 14 Nhr , auf Hilversum, Wellen¬
länge 299 o »- r Hamburg ein.

Die Ablehnung des internationalen Programmaustausches
der Arbeiter - Radio -Jnternationale in Deutschland ist wieder
«in Beweis da 'ür , wie man die Veranstaltungen der sozialisti¬
schen Arbeiterschaft mit den fadenscheinigsten Begründungen
ob 'ehnt. Für die we"ktätiaen Rundfunkhörer ergibt sich daraus
zwingender denn je die Notwenvigkcit des Zusammenschlusses ,
um auf Grund ihrer organisatorischen Geschlossenheit den
deutschen Rundfunk zum Volksfunk zu machen , ähnlich d«n
ho ' sändischen Verhältnissen. Rundfunkhörer ! Schließt Euch deS-
ha b der Front werktätiger Rundiunkhörer an !

Gegen Nllcinhrrrschaft der Bürokratie im Rundfunk!
Für Mitbestimmungörccht »er organisierten Hörerschaft !
Kür eine vem werktätigen Volke würdige Rundsunkze«

staltung!

Hier abtrennen und ' in 4 Pig . - Umschlag an den Arbeiter-
Radio - Bund Deutschlands, e . B . . Berlin SW . 61 , «insenden.

Ich bin bereit , die vom Arbeiter - Radio -Bund im Rahmen
der Eisernen Front zu tre ' fenden Kampfmaßnahmen zu unter¬
stützen und erkläre meinen Anschluß an die Front werktätiger
Rundfunkhörer beim Arbeiter -Radio -Bund .

| Sport
Lupbatt

Um die Berirksmeisterschast
Am nächsten Sonntag beginnt schon di « Nachrunde der MeifterlchaflS.

spiele. Allerdings iit noch ein Nachzüglersviel unter Dach und Fach zu
bringen und zwar wird Eggcnstein in Brötzingen zu beweisen baden , dag
die von ihm an de» letzten Spielsonniagen gezeigte Hochform keine vor-
übergcbendc Erscheinung war . Brötzingen , das am vergangenen Sonntag
unglücklich gegen Forcbbcim iiiiterlag . wird allerdings alles ausbietcn , um
Sieg und Punkte cinznbcirnscn.

In HagSseld erscheint Forchheim. Dieses Tressen entscheidet di« Meister-
schaftSfragc. Gelingt cs HagSseld, den Sieg einzuücimsen, ' dann ist cS
nicht mehr einzukiolen. Bleibt jedoch gorchbcim ersolgreich, dann besteht
die Möglichkeit, daß cS zu einem Entscheidungsspiel in der ersten Gruppe
kämmt.

KönigSbach fährt in die Psalz . Hagenbach wird bestrebt sein , die
Niederlage dcS Vorspieles wettzumachen. ES ist auch bei diesem Tressen
zu erwarten , daß nur bester Sport geboten wird .

Alle Spiele beginnen um >43 Uhr ohne Wartezeit . Ter sportliebendcn
Bevölkerung ist der Besuch der Spiele zu empfehlen.

Fußballvorfchou
FrcundschosiSspicle. Außer den McisterschaslSspielen finden am kom¬

menden Lvnntag folgende Freundschaftsspiele statt : Mörsch — Aue, Ruß -
heim — Wörth , Pfortz — Union Karlsruhe . Bulach — Durlach und Grün -
wetterSbach — Weingarten . W . M .

Handball
Auch am st. Oktober stehen fast alle Mannschaften in den Serienspielen .

Teilweise wird morgen schon dar vorletzte Spiel der Borrunde absolviert .
Tie Paarungen sinh wie folgt :

Gruppe Karlsruhe A : Mühlburg — Karlsruhe Schutzsport. Darlanden
— Kandel , Linkenheim — Rintheim .

Gruppe Karlsruhe st : Grötzingen — Karlsruhe Süd , Berghausen —
Blankenloch. Turlach — HagSseld.

Gruppe Raftati : Bulach w Ettlingen . GeroldSau — Au am Rhein .
Gruppe Pforzheim : Brötzingen — Niesern ( lv Uhr) . Schutzsport Ps - rz .

heim — F .T . Psorzhcim .
Dienst der Berichter statt er zentrale von 1T.30 bis 18.30 Uhr.Tel . 6617 Karlsruhe .

\ Aus der Stadl äöurluch

£ etgte TlacfbicMeH
Saatzchlacht in Oüfleldoef

CNB . Düllekdarf . 7. Okt . I » einer Wahlversammlung der
Dentkchuationalen Polkspartei im Kaikerfaal der Städt .
Tonhalle kam es bereits bei den Einleitungeworte» des Vorsitzen¬
den zu großen Störungen von N a t i o u - l s - , i a l i st e n . die
Stinkbomben warfen und versuchten, die von der Galerie
herabbangenden schwarz - weiß - roten und schwarz - wei .
ßen Fahnen herabzureißen . Nachdem von der Polizei und dem
Saalschutz einige Ruhestörer aus dem Saal entsernt worden wa .
ren, trat etwas Ruhe ein . bis Dr. Grikevius das Wort ergriti.
Kaum batte er einen Satz gesprochen , setzte der Tumult von neuem
ein, so daß Dr. Erisevius die Polizei zur Räumung der obersten
Galerie veranlaßte. Dies rief einen ungeheuren Lärm hervor . Al»
die Polizei nun zur Räumung der Tribüne schritt, kam es zu einer
regelrechten Saalschlacht . Stühle nnd Stuhlbeine flogen
durch die Lust. Man schlug mit Latten auseinander ein und von der
Galerie wurden Stühle herabgeworfeu . Während die Polizei mit
dem Gummiknüppel die Ruhestörer schnell ans dem Saal hinaus-
gedrängt batte, verliehen die übrigen Besucher in wilder Flucht
z . T. durch die Parterresenster den Persammlnngssaal.

Sie klrbeitsmarkllage im Reich
Nach dem Bericht der Rsichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung sür die Zeit vom 16 . bis 30. September
1932 waren Ende Sevtember bei den Arbeitsämtern rund 5100 001
Arbeitslose gemeldet. Während des ganzen Monats September hat
damit die Arbeitslosenzahl nach einer vorübergebenden Erböbung
um rund 123 000 abgenommen.

Die Zahl der im Arbeitsdienst beschäftigten Arbeitsdienstwilli¬
gen ist von rund 144 000 Ende August auf rund 200 000 Ende Sev¬
tember gestiegen.

llaltcni|ct|ctr Widerstand
gegen öeuische Autarkie

Schwierige Verhandlungen
Rom, 7 . Okt . Die beiden deutschen Delegationen , die hier mit der

italienischen Regierung wegen der Devijenbejchräukung und der
landwirtschaftlichen Kontingente verbandeln , haben bereits im
Verlaus der am Freitag beendeten Vorverhandlungen erkennen
muffen, daß eine endgültige Lösung in den beiden Fragen
nicht zu erreichen ist , da die Gegensätze rn stark sind Aas diesem
Grunde sollen die am Montag beginnenden Hauptverbandlungen
lediglich einem Kompromiß dienen , das bis Ende des Jahres
dauern soll . Diese Uebergangslösung soll mit Erleichterungen für
die landwirtschaftliche Ausfuhr Italiens den unmöglichen Zustand
der völligen Stockung km deutsch - italienischen Zahlungsverkehr we¬
nigstens für die nächste Zeit beseitigen. Aber selbst wenn das
Komoromiß gelingen sollte , würde der prinzipielle Widerstand
Italiens gegen die Politik der Beschränkung der landwirtschaft¬
lichen Einfuhr nach wie vor sehr stark bleiben .

Veustchlan- und Londoner Konferenz
Berlin , 7. Okt . (Lig . Draht.) In Abwesenheit des Reichsaußen «

Ministers hat die Pavenregierung, wie in unterrichteten Kreisen
verlautet, am Freitag beschlossen, der Einladung der englischen
Regierung zu einer Konferenz in London Folge zu leisten . Die
Barone sollen in ihrer Antwort den Vorschlag Macdonalds be¬
grüßen und gutheißen . Allerdings soll London noch einige deutsche
Vorfragen beantworten.

Oie Siickcrciardcrtcr der Schweiz im Streik
St . Gallen , 7 . Okt . Die Stickereiarbeiter im Rheinlal haben

heute früh die Arbeit niedergelegt. Die Streikenden besetzten
sämtliche Rheinbrücken . die nach Vorarlberg führen , um zu
verhindern , daß die Ware , wie sonst , zu Veredelungszwecken
nach Oesterreich gebracht wird.

Name . .
Wohnort . Straße .
Leser welcher Funkzeilschrtfl .

Bitte leserlich anSrüllen . Ein Beitrag wird von dem ein-
elnen Rund ^unkbörer, der sich der Front werktäliger Rund -
unkhörer anschließt , nicht erhoben.

Den radikalen Mäklern von gestern !
^ ..Warum" — fragt mancher Wähler

Und blickt verdroffen drein —
„Warum soll denn schon wieder
Ein Wablkamvs nötig sein ?
Rochmal den ganzen Zauber .
Den Lug , den Trug, den Dreck?
Hat das denn Lbcrbauvt noch

' » - Für unsereins ’n Zweck?" —

Schimpf nicht , verehrter Wähler !
Dein Grollen ist verkeblt!
Der Wahlkampf wär nicht nötig .
Hättest du nicht falsch gewählt !
Du warst bineingefallen
Weil du Io gläubig bist .
Daß dir noch heut der Schwindel
Nicht klar geworden ist !

. Ob Nazis oder Kozis
>, Dich leimten , das ist gleich -

Sie führten wilde Reden —
Und Paven führt das Reich . . .

> Und du wirst immer wieder
- Der .Angeführte fein.
' Lernst du nicht unterscheiden

Was Wahrheit ist — was Schein !
Jetzt hast du bis November
Zeit . — Ueberleg dir mal
Bis dabin : Mieder wählen
Heißt doch nicht „Wiederwahl " !
Wenn du cm 6. 11 .
Nochmal zur Wohl marschierst —
Vielleicht bis du dann endlich
Gewitzt — und korrigierst !

Tutt

Aestgegrvmms« wurden durch die hiesige Kriminalpolizei vier
Schmuggler bzw . Verkäufer von geschmuggeltem Zigaretten -
papier .

Fahrradmarver . Obgleich es der Kriminalpolizei kürzlich ge¬lungen ist, ein richtiggehendes Fahrradmardernest auszuhebenund eine namhafte Zahl gestohlener Fahrräder und Fahrrad -
teile wieder beizuschaffen , scheint eS doch noch Leute hier
zu geben , welche auf diesen Artikel reisen . Wenigstens sind , wie
wir hören, inzwischen wieder Anzeigen über gestohlene Fahr -
räder bei der Polizei eingelau °« n . Also Vorsicht , Radfahrer !

badisches Lanüestkealer ftarterutte
Svielvlan vom 8. bis 18 . Oktober 1932.

I « LandeSibeatcr : SamStag , 8 . Oktober : *F, 3 T» . Gem. 1001 — 1100.
Die Räuber . Trauerspiel von Schiller . SO bis gegen 23.30 USr 13 .90) .

Sonntag . 9 . Oktober : Nachmittags : 1 . Vorstellung der Sondcrmietr sür
Auswärtige : Die RegtmentStochtcr. Komisch « Oper von Donlzetli . 13.13
bis 17 .15 Uhr (3.20 ) . — Abend« : *0 8 Tb .-Gem . 1301— 1400 . Figaros
Hochzeit . Komische Oper von Mozart , sg.zg bis nach 22 .30 Uhr (3.70) .

Montag . 10. Oktober : Volksbühne : Oktobeivorstellung . Dl- « Super.
Trauerspiel von Schiller. 19.30 bis gegen 23 .00 Uhr (3 .90) . Der 4 . Rang
ist für den allgemeinen Verkauf sr - igebaltcn .

DienStag . 11 . Oktober : * G 3 Tb .-Gem . II . D .- Gr . « allett . Abcn» . 20
bis 22 Ubr ( 4 .50) .

Mittwoch , 12. Oktober : *A 4 (Mittwochmtete ) Tb .-Gem . 1401—1500 .
Der 18 . Oktober. Schauspiel von Wolter Erich Schäfer . 20— 21 . 43 Uhr
(3.90 M) .

Donnerstag . IS. Oktober : * D 5 (DonnerStagmiete ) Tb . -Gem . 1101 bis
1200 . Große Szene . Komödie von Arthur Schnitzler. Hierauf : Der
grüne Kakadu. Groteske von Artbür Schnitzler. 20 bis nach 22 Uhr (3 .30) .

Freitag . 14 . Oktober : * F 4 (Freiiagmicte ) Tb .-Gem. 201—300 . Schnei-
der Wibbcl . Komödie von Müllcr - Schlösfer. 20 btS nach 22 Ubr (3 .30) .

Samstag , 15 . Oktober : *0 4 Tb .-Gem 101 —200 . Reifeprüfung . Drama
van Mar Dreher . 20— 22 Ubr (3.90) .

Sonntag . 16. Oktober : Morgenfeier ..Richard Strauß " . 11 .15—12.30
Uhr (0 .50— 1.00) . — Abends : »8 4 Th . -Gem . III . S .- Gr . 1 . Hälfte , Fum
erstenmal : Die ägyptische Helena. Oper von Richard Strauß . 19.30 bis
22 Ubr (5 .70) .

Fm Städtischen KonzertftauS : Sonntag . 16 . Oktober : »Zum erstenmal :
Liebling adieu . Musikalischer Lustspicl von Alfred Strasler . 19 .30- 22
Uhr (2.60) .

Auswärtige Gastspiele: Montag . 10. Oktober : In Straßburg : Die
Meifterstngcr von Nürnberg . — Donnerstag , 13. Oktober : In Landau :
Figaros Hachzeit .

«
Badisches Lan»ssth ;»ter. Am Sonntag , den 9 . Oktober ,

wird in der Nachmittagsvorstellung „Die RegimentStochter "
für den erkrankten Wilhelm Ncntwig den Tonis Heinrich
Kuppinger vom Nationaltheiter Mannheim fingen .

Badisches Landestbeater. Der Vorstellung von Sckfillers „R ä u-
ber " am Samstag , den 8 . Oktober 1932 wird der Urenkel des
Dichters , Friedrich von Gleichen-Rußwurm beiwohnen.

Amidia$te Ae* /&edäktio*»
Genossen in der Süvftadt . Bei den so nahen Beziehungen,

die zwischen Nazis und Kozis bestehen , trotz gelegentlicher
Raufhändel , die das „Kanonenfutter " dieser Parteien auS -
fechten muß , war zu erwarten , daß der Führer für die wei¬
tere Verbreitung ' de; Inhalt ; des Flugblattes sorgen werde ,das die Kozis im geheimen herausgegeben haben, « ie fragen ,
ob der Genosse Roßbach und ich Klage gegen den Führer an-
strengen ? Genosse Roßbach wird das tun . Ich halte es .
wenn es sich um Nazis und Kozis handelt , mit dem « erstor¬
benen Dr . Zehnter , der , als er öffentlich beleidigt worden
war , meinte : Warum soll ich mir erst von e - » em jungen
Amtsrichter bescheinigen lassen , daß ich ein anständlge : Mensch
bin . Im übrigen : Götz von Berlichingen ist eine . . irevesiante
Lektüre . G . Sch .

Bietigheim. Wir werden aus Ihrer Anfrage nicht klug .
Bitte schreiben Sie uni etwa - Näheres darüber .

Durlach 199. Ihr Stiefsohn ist gesetzlich zu Ihrem LebeuS -
unterha ' t nicht verpflichtet . Nach moralischem Grundsatz solUe
er Sie unterstützen , zumal S : e ihm früher den LeLensuntev!-
h< t bestritten haben. Gerichtliche Klage ist zwecklos .

Nr . 9. Als Erbe Ihres verstorbenen Vaters sind Sie
zur Bezahlung der von ihm übernommenen 18ürgschast ver¬
pflichtet . Nach den gesetzlichen Bestimmungen über Bürgschaft
können Sie sich der Haftung nicht entziehen. Wenn jedoch die
Erbschaft so gering ist , daß nach Bezahlung der Begräbnis¬
kosten und sonstiger Verpflichtungen, die der Verstorbene hatte ,
weniger übrig blieb als die Forderung der Bürgschaft beträgt ,
so können Sie durch Vorlage eines Verzeichnisses über den
Nachlaß beim Notariat den Nachweis führeil. daß die Bezah¬
lung der Bürgschaft Ihnen unmöglich ist . bzw . daß Sie nicht
mehr bezahlen brauchen , als Mittel vorhanden sind .

K . Es besteht weder ein Gesetz noch eine Verordnung , wonach
Arbeitslosenunterstützung sowohl für den Hauptanterstützungs-
empfänger wie auch für die ZuschlagSberechtigteu (Ehefrau ,Kinder) bei Wiederantritt einer Slrbeitsstelle zurückbezahlt
werden muß .

Orchö. Es ist gesetzlich kein Zeitpunkt festaeseßt . sondern
der Hauseigentümer kann diesen Zuschlag fortwäbreud erheben .
Aber aus moralischen und Billigkeitsgründen sollte der Haus¬
besitzer, wenn di« Kostensumme amortisiert ist , den Zuschlag
ganz oder wenigstens teilweise Nachlassen.

E. T - Wenden Sie sich an den BezirkSwohnungsverband
Karlsruhe - Land.

W . Sch . Da wir die Unterstüßungslätze im Bezirk Rastatt nichi
kennen, raten wir Ihnen , sich an den Eenaffcn Stadtrat s8 . Renscki -
ler in Rastatt zu wenden, der Ihnen bereitwilligst Auskunst
geben dürfte .

B ., B -D. Von der 7 Woche ab dars die aanze Rente obnezr« ' »
werden, während die ersten 8 Wochen 23 Mark monatlich in Ab¬
zug gebracht werden dürfen .

GRIT7 HFR - füllV ^ F R - Häumasciiinen »erireier s» mkr
MIIIUIILI1 nwTWfcii Faftrraner e IGriiznsr -Hausern - fL
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düeine bad . Chronik
* Kehl , 7 . Oft . Zm Rhein ertrunken . Der ledige Hermann

Müller von hier ist heute früh in den Rhein gestürzt und
ertrunken . Als private Kieszieher von hier und Marlen an
ihre Arbeitsstelle fahren wollten , muhten sie bei Kilometer
122,7 um zwei dort liegende Kanalschiffe herumfahren . Dabet
blieb eine Ruderstange plötzlich hängen und warf Müller
über Bord . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

* Sossenheim (Amt Sinsbeim ) , 7 . Olt . Unfälle . Der 12jäbrige
Sohn des Straßenwarts Zuber kam fo unglücklich zu Fall , daß er
den Arm brach . — Die Ehefrau Zimmermann fiel so ungeschickt
von der Leiter , daß sic einen komplizierten Knöcheldruch davon¬
trug .

* Mühlacker, 7 . Olk . Eifenbabnunsall . Wie die Reichsbähndirek-
lion Stuttgart mitteilt , ist heute vormittag 8 llbr ein Kuhsuhr -
wcrk auf dem Feldwegübergang bei Posten -lg zwischen Illingen
und Mühlacker von einem Nabgüterzug überfahren worden . Dabei
wurde eine Kub sofort getötet , die andere so verletzt , daß sie not-
gejchlachtet werden mutzte . Der Besitzer des Fuhrwerks , der die
geschlossenen Schranken eigenmächtig geöffnet bat,te . kam mit dem
Schrecken davon . An der Unfallstclle herrschte starker Nebel.

* Witsloch , 7 . Oft . Tödlicher Absturz. In der Nähe des
Dorfes Tairnbach stürzte heute mittag die mit dem Auflefen
von Rüssen beschäftigte Katharina Bilfingen plötzlich
einen Abhang hinunter , wo sie t o t liegen blieb. Es wird
angenommen , dasi der Unglücksfall durch einen Herzschlag
hervorgerufen worden ist .

* Konstanz, 7 . Okt . Ein Saltomortalc in den Bodensce. Gestern
mittag fuhr der Kassier eines Bodenseedamvfcrs mit seinem Fahr¬
rad am User entlang , verfehlte die Richtung und stürzte samt
dem Rad und der Schiffskasse , in der sich etwa 100 , 11 befanden,
kopfüber in den See . Er konnte sich durch Schwimmen aus das
städti che Fährschiff retten . Kassette und Fahrrad wurden später
geborgen.

Vortrag
Im Rahmen der Karlsruher Herbsttage veranstaltete der Lan¬

desverein Badische Heimat . Ortsgruppe Karlsruhe , in
dem groben Saal der „Bier Jahreszeiten " einen Lichtbildervor¬
trag , der das Schaffen Albert Haueisens einem groben Kreis
interessierter Kunstfreunde näher brachte. Albert Haueisen ist
dem Karlsruher Publikum kein Fremder , sind doch seine Wandge¬
mälde im Saal der Mensa , in der Hochschule, in der Diskontobank ,
im Polizeiführcrheim und nicht zuletzt sein Werk der letzten Jahre
in der Peter - und Paniskirche in Mühlburg vielen zugänglich ge¬
worden ! Auch das grobe monumental angelegte Familienbild in
der Badischen Kunsthalle hat manchen Betrachter angezogen.

Haueisen ist ein Pfälzer , ein geborener Ludwigsbafener . der sein
späteres Domizil in Jockgrim aufschlug . Seine Kunst ist erdge-
bunden ) herb , verinnerlicht . Sie offenbart sich dem Beschauer nicht
leicht . Das kommt daher , daß de : Künstler nicht den flüchtigen Ein¬
druck der Erscheinungen sestbalten will , sondern das , was hinter
den Dingen liegt , was ihren innersten Kern enthüllt . So sind feine
Bilder eine grobartige Synthese des vielfältig Geschauten, eine
Zusammenfassung und Vereinfachung der Formen , die in der
Klarheit des Ausdruckes von einem gleich starken Können wie
Empfinden und Wollen sprechen . Aus dem gewaltigen Werk Hau¬
eisens, das ungefähr 1200 Gemälde umfabt . zeigte der Referent
Dr . Stefan K a y s e r (Mannheim ) ungefähr 10 gut ausgewählte
Lichtbilder , die einen Querschnitt durch das Schaffen des Künstlers
boten. Es gelang dem Vortragenden ausgezeichnet, die organische
Entwicklungslinie aufzuwcisen. die vom Analytiker Haueisen zum
Svnthetiker führt , dessen letztes Werk, wie her Künstler , der diesen
Sommer leinen 60. Geburtstag feierte , selbst sagt , noch seiner Aus¬
führung harrt . ,

e . st .

lus dem QerhiUssaal

lammet hatte sich nun heute mit der Berufung des Angeklig -
ten zu befassen und ermäßigte die Strafe ruf ein Ihr zwei
Monate Zuchthaus unter Abrechnung von vier Monrren Un¬
tersuchungshaft . Der Ehrenrechtsverlust von zwei Jahren bleibt
bestehen . Der Angeklagte hatte im Juli vorigen Jrhres ver¬
sucht , den Geschäj-sführer Otto R . aus Karlsruhe zu falschen
Aussagen in einem Unterhaltsprozetz zu veranlassen .

Tagung des 6arl9tu »)ct Schwurgerichts
DZ . Karlsruhe , 7 . Okt . Am Montag , 10. Okt ., und Diens¬

tag , 11 . Okt . , tritt das Karlsruher Schwurgericht zu seiner
sechsten diesjährigen Tagung zusammen . Wegen Meineids und
Verleitung zum Meineid wird sich Montag morgens der
Kaufmann Köhler aus Lankwitz, nachmittags wegen Kör¬
perverletzung mit Todesfolge der Glaser Spohrer aus Wein¬
garten zu verantworten haben , während am Dienstag vor -
vormittag gegen vier Angeklagte aus Pforzheim , Hagsfeld und
Stratzburg tvegen Abtreibung verhandelt wird ; nachmittags
steht der Kaufmann Arthur Hurst aus Wöschbach wegen
versuchten Totschlags und unbefugten Waffentragens vor Ge¬
richt . Montags führt Landgerichtsdirektor Böhringer ,
Dienstags Landgerichtspräsident Dr . Rudmann den Bor¬
ste

Ein Bürgermeister vor Gericht
DZ . Karlsruhe . 7 . Okt. Ter Bürgermeister von Gölshausen

bei Breiten , Ludwig O „ war vom Sckiöffengericht wegen Un¬
ternehmens der Verleitung zum Meineid zu einem Jahr sechs
Monaten Zuchtbaus verurteilt worden . Die Karlsruher Straf -

Abstich der Beerenweine
Jetzt beginnen sich die vergorenen Johannisbccrwcinc usw. zu klären

und der sich absetzende Hefctrub must nun aus dem Getränk cntscrnt wer¬
den. Wartet man mit dem Abstich zu lange , so fängt die abgefctzte Hcse
zu faulen an , wodurch das Getränk einmal geschmacklich sehr leidet und
zum andern kaum oder tiberhaupt nicht zu cntscrncnde Trübungen an -
nimmt .

Noch dem Abstich müssen die Weine mit Kaliummctabtsulfit (20 OMA «
X -, - ? e-Tabletten k 0,5 Gramm pro Hektoliter) eingcschweselt werden , wo¬
durch der Gesahr des bei Beerenweinen so häufig austretcndcn Stichig-
Werdens und andern Weinkrankhciten weitgehendst begegnet wird .

Jetzt noch nicht vergorene Beerenweine sollen unbedingt vollends ver-
goren werden , weil noch zuckerhaltige Getränke besonders leicht » rank-
beiten aller Art , wie Essigsäurcslich, Milcvsäureslich, Jähwerden usf .
unterworscn sind . Um in der Gärung stcclengcvlicbcnc Beerenweine vol¬
lends zu vergären , verwende man die bewährten OMA -Rcinbcfcn der
Firma Dr . A . Lstermayer , Pforzheim . Di « Anwendung der OMA .-Rcin -
hcfe für in der Gärung steckcngeblieben « Weine ergibt sich aus der den
Hefe -Kulturen beiliegenden Gebrauchsanweisung .

A.
MALERMEISTER
luisenetraß « 37 . Tel . 730 !

AusiUhrung aller Egaler - Arbeiter
163 »oiid und preiswert .

A»Me MauMMuuges
veffenme ZWuugsmnnlrung
Es sind fällig am :

10. 10 . 32 dic Vorouszabluna der Um¬
satzsteuer für September bzw .
das 3 . Kalendervicrteliabr 32.

10. 10 . 32 die zweite Kriiensteuervoraus -
zablung für 1032.

IS . 10 . 32 die Grund - u . Gewerbesteuer-
Vorauszahlung für das 4 . Ka-
lendervierteliahr 1832 nebst
Landcskirchensteuerzuschlag.

Außerdem waren bzw . werden fällig
leweils ein Monat nach Zustellung des
Bescheids die Abicklußzablungen an
Einkommen - . Landeskirchen- und Kri -
feniteu-'r für 1931 . _

An die Zahlung wird erinnert . Ter -
minverfäumung bat Nachnahme oder
Betreibung und Verzugszuschläge zur
Folge . Bargeldlose Zabluna unter An¬
gabe der Steuernummer ist erwünscht.

Karlsruhe , 5 . Oktober 1932. 1133
Die Finanzämter Karlsrude -Stadt ,

Karlsruhe -Land . Durlach und Ettlingen .

eillmger Anzeigen

Orlspolizeiliche Vorschrift .
Auf Grund des 8 366 Ziffer 10 RSt -

GB . . 8 108 Ziffer 2 PolStGB . , 88 18
und 25 Etraßenverkebrsordnung . . 8 21
des Kraftfabrzeuggesetzes in Verbindung
mit 88 30 Abs . 1 und 50 Abs . 2 der
Kraftfahrzeud -VO . vom 10 . 5 . 1932 und
gemäß 8 3 der bad Verordnung vom
9 . 2 . 1926 über den Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen wird mit Zustimmung des
Gemeinderats folgende

ortspolizettiche Vorschrift
erlassen:

8 i .
Das Befahren der Sckloßaartenstraße

von der Rastatter - bis zur Wilhelmstrane
mit Kraftfahrzeugen aller Art im Durch¬
gangsverkehr ist verboten .

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vor

schrist werden nach den eingangs erwähn¬
ten gesetzlichen Bestimmungen mit Geld
oder mit Hast bestraft.

8 S .
Diese Vorschrift tritt mit dem Tage

ihrer Verkündigung in Kraft .
Ettlingen , den 4 . August 1932.

Der Bürgermeister .

Vorstehende durch Erlaß des Herrn
Landeskommissärs vom l3 . September
1932 für vollziehbar erklärte ortsvolizei -
liche Vorschrift wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht. 1138

Ettlingen , den 6 Oktober 1932.
Der Bürgermeister

Regelmäßige Einschätzung der
Gebäude zur Feuerversicherung.

In den Monaten November und De¬
zember findet die regelmäßige Einschät¬
zung der Gebäude zur Feuerversiche¬
rung statt . Sie erstreckt sich auf sämt¬
liche in diesem Jahre neu errichteten
Gebäude , soweit sie unter Dach sind ,
sowie auf alle Veränderungen an Ge¬
bäuden . z B . elektrische Beleuchtungs¬
anlagen uiw.

Die Hauseigentümer werden zur Ner-
moiduna von Strafen und Verlusten
bei ' Schadensfällen aufgefordert . alle
Neubauten und Veränderungen bis
längstens 20 . Oktober 1932 im Gefch <ifts -
zimmer des Grundbuchamts — Altes
Schloß. Südflügel - - anzuzeigen.

Ettlingen . 6 . Oktober 1932. 1131
Der Bürgermeister

Für den Herrn
2 . 90

HerreivOberhemd
e nfarblg , mit 1 losen Kragen . .

Harren - Oberhemd bun^ Popeiin», . —
la Beri . Fabrikat , mit 1 losen Kragen u. Brust , gefüttert

Herren -Gberhemd >» Qualität , mit ^ « ä
1 losen Kragen und 1 Paar Ersatzmanschetten . . . .

Herren - Kragen halbsten 9A
N ako 4fach . - .80 *.45

Selbstbin der Muster . - so . a7Q

Selbstbinder rein. seid. . iso . 1.02 ^ , 40

ver moderne Sinder 4 e
in Wolle gestrickt . .80

Herren »SOCken Baumwollem.Kunsls' lde 1.- m b0
Herren - Socken rein. won*. g*must«rt . . J 20

. i .«o, 1.. - . 75Herren -Mützen
in modernen Farben . . . .

Weinlese
Der Eemeinderat hat die Weinlese

auf Dienstag , den 11 . Oktober 1932 fest-

Bei nasser Witterung ist das Herbsten
verboten . Morgens vor Tagesanbruch
und abends von Eintritt der Dunkel¬
heit ab darf weder geberbstet noch Wein
abgeführt werden . Zur näheren An¬
gabe der Zeit des Beginns sowie der
Beendigung wird morgens und abends
mit der Rathausglocke ein Zeichen ge¬
geben

Das Schieben ist untersagt .
Leere Fuhrwerke , die zum Ober - und

Mittelberg fahren , haben nickt die Bis¬
marckstraße . sondern den Waldweg beim
Wattberg zu benützen. Längeres Steben -
laffen der Fuhrwerke an den Rebber¬
gen . wodltrch das Vorbeiiabren anderer
Fubrwerke erschwert oder verhindert
wird , ist nicht zulässig. 1130

Ilebertretungeu dieser Anordnungen
werden gemäß 8 145 V .Str .E .B . und
8 4 der Herbstordnuna bestraft .

Das Betreten des aefverrten Reb¬
berggebiets ist allen denjenigen unter¬
lagt . welche daselbst keine . Grundstücke
besitzen oder solche bereits abgeerntet
haben .

Die Rebbergbut bleibt über den Tag
der Weinlese hinaus bis zur völligen
Aberntung der Trauben der einzelnen
Rebstücke bestehen .

Ettlingen , den 5 . Oktober 1932.
Eemeinderat . Der Bürgermeister .

Rindvietz - u. Pserdkinarlrl in Ettlingen
jeden Metten Mittwoch im Monat.

Nächster Markt am Mitiwoch. den 12 Oktbr-
vormittags 87 - Uhr, auf dem Schloßplatz bzw
in der gedeckten Markthalle daselbst.

Schwrlncmarkt jeden Mittwoch . 1132

Saggenauer Anzeigen
Obstbau betr .

SS sind sosort die Klebgürkel anzulcgcn
Besitzer , welche die Klebgürkel selbst anlegea ,
wollen dies bis spätestens Mittwoch , den l '2
dS . Mts . besorgen.

An solchen Lbstbäumen , wo die Anlegung
der Klebgürtcl bis zu diesem Tag nicht er
folgt ist, wird dieselbe aus Kosten des Be
sitzcrs durch dic Stadigemeinde vorgenonr
men. Nachdem die Anlegung durch dic
WchlfabrfSerwerbslosen erfolgt , werden Ar
beitslöhne nicht verrechnet. Tie Besitzer haben
also nur das Material , die Klcbgüriel und
den Leim zu bezahlen. Es wird daher von
jedem Besitzer zu überlegen sein, ob es . um
auch eine zweckmäßige Anlegung der Kleb
gllrtel zu erzielen , sticht bester ist . die An¬
legung durch die Stadtgcmcinde durchsührcn
zu lasten.

Dagegen wäre erwünscht, daß dic Besitzer
vorder dic Stämme und dic starken Acste ab
kratzen würden . Dies mlltzic dann aber sofort
geschehen , weil auch das Anlegen der Kleb
gürlcl vor Sintrikt von Frost , also sofort,
geschehen must . 1133

Gaggcna » . den 7. Oktober 1932 .
Der NUrnei-nreistcr .

Schneider.

Einsamiliknhaus
whfeldslr. Nr . ist . be¬

stehend aus 3 Zimmern
ilüche , Abort , Speicher
Schuppen (offen ) unt
Äarlen auf l . Rovemv.
(u vermieten Anfrag ,
beim Siädt . Hochban¬
amt RalhauS Zim . 118

- Prima

mosiovsl
zu niedrigsten Preisen
^ ohnlelieret bMigst.

Heiteret
Diefenbacher ,

Loficiislr. 95 Tel . 3420

l . Nov zu derm . Zu
erjr . Mainstr . 19 . Lndcu Lebensmiltelgeschäst

mit Ovst und Gemüse
,ür M 850 zu verkauj

Haus mit Laden
1 Wohnung Anzahlg
M .10 0. Käuicr sitzi
mit Laven u Wohng
srei . M . HU SA .11,

Karlstraße 3, \

Berufstätiges junget
Mädchen findet preisiv
gut möbliert . Zimmer
evtl , mit Penjioni in
heilem Hause westliche
rriegsstr . Zuichr. unter
Nr . 4912 an d Bolksjrd

Mölilikrt . Zimmei
m . sep Eingang zu der-
mieten . Zirlei 8, p . l

Pnstorenöirnkll
groye haltbare Früchte

Oeieqenneitskauf!
mcdernss

Schlaf Zimmer
mit dreitUrifrem
Garderobescfirank

225 .-
Dieses - Mo 'eil

macht ein n tadel¬
losen Eird ucü . ü i
es nur kurze Zeit
im Gebrauch war ,sieht es wie reu
aus * Der Schrnnk
ist dreittiriz 180 einbreit, m t Innen -
spiezel. 2 Kettstel¬
len , 2 Nachttische

mit Glasplatten ,
1 Krisiertoiletie ,
2 Folsterstühie,

l Gondel .Es lohnt sich be¬
st mm! und macht

Innen ja wenig
Mühe, d eses

Schlafzimmer ein¬
mal anzusehauen.
Jedenfalls werden
Sie über d e ee
Kante AustUhrune
zu einem derart
niedrinen Preis
ansrerehm über¬

rascht sein . — Auf
Wunsch nehmen

wir eerne I " r altes
Zimmer in Zahl nB.
mo &eifachhaus

o . m . d. H.
Erbprlnzenstraße 30

Unsere Ausslel -
lunB umfaßt Uber

200 Zimmer und
Küchen . 5035

l

zum Einlegen , liefert
von 50 B,d . an srei Haut
per Zentner 1 « so M
J .Bccker. Beilchenstr2i

Föhlinger Kartoffeln
werden geliefert per
Zenluer 2 . 80 Jt frei
Keller. Bestellungen,

nimmt cnigeg . Sichele" iutheim , Ernststr. 8

SpiegelWM
i tür . iehr gut erhalten ,
u verkaufen. Birmarck-

sträße 37. l . Mlb .

Dt . Widder , weiß
Hafen - u . b 'grau , eben!
Riesen - Schecken
Weg . Zuchtau g billig
abzug . Gluckstr . >5, ti

Moderner , gut erhallKinderwagen
I » verk Kreuzftr 2I .V

Gut erhaiienesKlavier
billig zu verkaufen. Off.
unt . Nr . 5044 an den
Boikssreund.

Stubenwagen mii
Ausschlagu Dach billig
m verkauf Mtthibnrg
RuitSstr . 16, I V l M '°»

Mod . Kinderwagen ,
last neu. blll . z . verk An -
zufehen 3 6 Uhr . Tur
lach, Werderstr . l l iV

Z« verkaufen I Nacht-
lisch mit Marmor fast
neu bet Wild , Sofien -
nraßc 20, t .

GuteNutz - n . Fahrkuh
18 Wochen trächt 'a . z»
v -rkausen Mörsch ,
Allcenstraße 247.

m

Todesanzeige .
Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Milteilung , daß meine
liebe Frau , unsere treubcforgte
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Imthea Kegele
ged . Bellingrr

unerwartet rasch gestorben tst. Wir
viiten um stille Teilnahme

Karlsruhe. 8 . Oktober 1932
Im Namen der trauernden

Hinierbliebenen :
Leonhard Hegele und Kinder

Die Beerdigung findet Montag
nachmittag 2 Uhr, auf dem Haupl »
friedhof, statt.

Trauerhaus : Hennebergstr . 13

Konsumuerein
für Durlacli und
Umgeöung

e. e. in . n. H.
In der Zeit vom 9. bis ein¬
schließlich1 ) . Oktober 1932
veranstalten die deutschen
Konsumvereine eine

ReichsUlerDe-UUiclie
Aus diesem Anlaß verab¬
reichen wir unseren Mit¬
gliedern die ganze Woche
h ndurch auf alle Lebens¬
mittel, mit Ausnahme von
Mehl, Schweineschmalzund
Zucker 884

doppelte
MITGLIEDER !

Nützt die Woche soweit als
möglich gut aus und deckt
euern Bedarf an Waren nur
io eurem eigenen Geschäft im

Konfumverein
Der Vorstand

u/arenaogaDe nur an fflitgiieder !

Die Gärung
ist der wichtigste Prozeß im Werden
des Weines. Dem Verlaufe dieses
Prozesses ist also die Brößte Auf¬
merksamkeit zuzuwenden. Gärungs-
stockumren führen unvermeidlich
später zu den verschiedensten Wein
krankheiten, welche dann das Getränk
restlos verderben können . — Wei
also die Gewißheit haben will, daß
sein Getränk eine einwandfreie Gä
runzdurchmacht , der verwende Bleich¬
wohl, ob es sich um Trauben - cdei
Obstwein handelt, rechtzeitie die
bewährten

, .. . . oma-Reiniieienfür echt mit diesem ^ (n ^ Iwrer
-A tllr 50 100 300L»t

Warenzeichen

zu »0 1.— 2 .—Rin
für 600 und 1200Lti
zu 3 .— und Km
KostenI. Beratuns
Ona - UeiibDcber omiom

Hefe - Reinzucht - Anstalt
ür . A. Ostermayer . Pforzheim
verkauiutelitn ln Karlsruhe :

Drogerie Carl Rom . Herienstr-
Drogerie Uiaiz . Jollystr. 17 u .
Badenia - Drogerie Kaserstr . 245
Drogerie Ddoil Weiter , Zirkel >5
Lulsen - Drogene . Luisenstr 68
Drogerie uiiineim Tsctierntnc .

Amalienstraße 19 t «
Karlsruhe -MUMburg :

Strauß - Drogerie . Rheinstraße.
Duriach :

Biumen - Drogerie . Julius Scnaefer .
Hauptstraße 10.

Daxianusn :
Drogerie Heinrich Ossuiald .

Karlsiuhe- Daxlunden Pialzstraße23

ak 3
ln ein - und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH, Karlsruhe , Waldstraße 2S

Mädchen v .Lanoe, 16 3.
alt , sucht Stellung aus
> Nov ., auch tagsüber
Adreffe zu erfrag , uni
W1810 tm Boikssreund

Junge Frau sucht
Stunden - Arbeit im
Haushalt . Zu erfragen
Brauerstr . 13, 111 . r

Wer liefert » AVI «
gegen Waschen. Putzen
Laden oder Büro rei¬
nigen . Angeb . unt Nr
6029 an den Bolksird

Lehrlmgsgesmh
Lin >6 jähriger gut er¬
zogener Junge , evang .
iann sofort eintret , bei

Hermann Bauer ,
Bäck ., « Irtnstelndach .

Wer nimmt I V-jähr
«tnaben in Pflefte ?
Off »nt A18I0 an den
Boikssreund.

Gu > erhaltene Bade -
einrichtnng iAutomati
oegen Barzahlung zn
kaufen gesucht . Angeb.
unt .Rr 6011 a.o BolkSfr

Gebr Aahrrad »»b
itinderkiappslühlcheU
vlll. zu verk . Adr . z. er>r-
unt . 1i.I807 im Bolksird.

Gut erh. Rähmaschid ^
üiegestuhl und Photo-
Apparat billig z . ver>-
Müblhurg .Geibclstr.6V

^
ksmsme -

angevor :
scniaizimmer

mov. Form , eiche
H doll gearbeitet ,
mit w . Marmor u-
Jnnenspiegel nur

3«« . — Mark
Speisezimmer

Nußd . arpol , *****
Büseti , lHi breit
Kredenz, Auszug-
tisch u . 4 Siühien
nur 4« kt.— Mark -

mit Tisch u 2. Ho>k-
nur 188 .- Mark -

^ J
^ Herrenftr^

4« ^/
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Milchpolittk
Die berechtigte Skepsis , welche die Betätigung der Landwirt -

schaftsbürokratie auf dem Gebiete der Milchverforgung schon immer
instinktiv in der Bevölkerung , vornebmlich unter den Konsumen¬
ten , entstehen lieh , muhte in ein vollständiges Mihtrauen Umschla¬
gen , als der Borstand der Badischen Landwirtlchastskammer vor
wenigen Tagen seine Auffassung über die Zwangsbewirtschaftung
der Milch kund und zu wissen tat . Diese Verlautbarung besagte kurz
und bündig , dah trotz der Vorgänge in Freiburg und ungeachtet
der heftigsten Gegenwehr der gesamten Freiburger Bevölkerung
gegen die Diktaturgelüste der Agrarbürokratie , ähnliche schädliche
Zwangsmahnabmen baldigst auch in den übrigen Teilen des Lan¬
des durchgeführt werden sollen . Immer feste druff , scheint also auch
der Grundsatz des Vorstandes der Landwirtschaftskammer zu fein .
Er will aus dem heftigen Widerstand der Freiburger Bevölkerung
gegen das ihnen aufgezwungene Milchversorgungssystem nichts
lernen . Er zeigt nicht die geringste Bereitwilligkeit , die Wünsche
der Verbraucher auch nur anzubören und noch viel weniger daraus
einzugeben . Dabei ist die Sachlage in Freiburg doch schon so , dah
es nur eines kleinen Anstohes bedarf , und das ' der Freiburger Be¬
völkerung aufgezwungene Milchoersorgungssystem stürzt in sich zu¬
sammen . Wer will denn glauben , dah sich die Regierung in einen
aussichtslosen Kamps mit der Bevölkerung von Freiburg einläht ,
nur um sich das Wohlgefallen einiger Exponenten der Agrarbüro¬
kratie nicht zu verscherzen ? Solche Rücksichtnahme mag vielleicht
einmal einem jüngeren Referenten bei der Zentralbehörde nachge-
sehen werden , aber die verantwortlichen Regierungsstellen dürfen
nicht zulassen , dah aus diese Weise die gesamte städtische Bevölke¬
rung Badens in stärkste Beunruhigung gebracht wird . Wohl wissen
die Vertreter der landwirtschaftlichen Verbände schöne Worte um
die Zusammenarbeit von Produzenten und Konsumenten zu
machen, ' sie werden nicht müde zu betonen , wie sehr der Verbrau¬
cher ausschlaggebend ist für den Absatz landwirtschaftlicher Pro¬
dukte und wie notwendig es daher sei . den Wünschen und An¬
sprüchen der Verbraucher so viel als möglich entgegen zu kommen .
Aber in der Praxis finden die Wünsche der Konsumenten bei
ihnen kein Echo.
* Der Unwille der Konsumenten richtet sich in erster Linie da¬

gegen . dah die Milchversorgung in einer Zeit , wo der Kampf gegen
Kartelle und Trusts auf der ganzen Linie entbrannt ist , einer
kleinen Gruppe von Interessenten ausgeliefert werden soll , die
nach Belieben Milchvreise sestsetzen und jede Anregung der Bevöl¬
kerung in Angelegenheiten der Milchversorgung in den Wind
schlagen kann , weil eine Konkurrenz nicht mehr besteht . Und von
einem so einseitig orientierten , schwerfälligen Milchversorgungs¬
system soll ein Fortschritt in der Milchwirtschaft ausgehen ?

Von der wirtschaftlichen Arbeitsweise des Freiburger Milch¬
trusts ist zu ^ agen . dah die Milch aus den entlegensten Hofgemein¬
den des oberen Schwarzwaldes , auch wenn sie nicht mehr von der

Freiburger Bevölkerung ausgenommen werden kann , nach Frei -
burg transportiert wird , um daraus Butter und andere Nebenpro¬
dukte herzustellen , anstatt die Verwertung der überschüssigen Milch¬
menge in nächster Näbe der Gewinnung auszuführen , um die er -
beblichen Kosten für Milchbeförderung mit Wagen und der Eisen¬
bahn zu sparen , die einen beträchtlichen Teil des Wertes der Milch
aufzehren . Bei dieser Arbeitsweise resultiert für die Milchliefe¬
ranten ein Milchvrcis von ungefähr 11 Pfg . pro Liter . Und man

stebt vor der Absonderlichkeit , dah Milch , welche zur Bereitung
von Butter dient , die trotz des niedrigen Preises von der grohen
Mebrzahl der Bevölkerung doch nicht gekauft werden kann , ein
Erlös von 11 Pfg . abwirft , während der Konsument in Freiburg
Milch zum Verbrauch im Haushalt mit 28 Pfg . pro Liter bezah¬
len muh . Man kann dieses Verhältnis auch so ausdrücken , dah
Haushalte , die sich noch Butter leisten können , für die zu ihrer
Herstellung erforderliche Milch nur etwa 11 Pfg . pro Liter aufzu -
wcnden haben , während der notwendigste Bedarf an Frischmilch . ,
auf den auch ärmere Sausbalte nicht ganz verzichten können , nur
zu 28 Pfg . pro Liter erstanden werden kann . Der Milchtrust siebt
auch keinen Widerspruch darin , dah der Landwirt Milch zur Fa¬
brikation von Butter usw . um ganze 11 Pfg . pro Liter produzieren
kann , während dem Kinde in der Stadt , das einen Liter Milch
täglich sehr nötig hätte . 28 Pfg . abvcrlangt werden .

Das Vorhaben , in Karlsruhe einen Milchtrust erstehen
zu lasten , bat bereits zu Verlautbarungen in der Presse geführt ,
die keine Bereitwilligkeit der Karlsruher Bevölkerung erkennen
lasten , sich der Diktaturgewalt der Landwirtschaftsbürokratie zu
unterwerfen . Aber dabei darf es nicht bleiben . Die Organisatio¬
nen der Arbeiter , Angestellten . Beamten und Hausfrauen wüsten
sich zufammrnfinden . um gemeinsam den Zugriff einer kleinen Jn -
teressengrupve auf di « Milchversorgung abzuwehren . Die Angele¬
genheit darf nicht auf die leichte Schulter genommen werden .
Selbst der Weg in das Ministerium , der von den landwirtschaft¬
lichen Vertretern so häufig benutzt wird , darf nicht gescheut
werden .

Der K a r l s r u h e r S t a d t r a t . der sich in den nächsten Tagen
ebenfalls mit dieser so wichtigen Frage beschäftigen wird , darf
unter keinen Umständen den Machtgelllsten einiger Exponenten
entgegenkommen . Kein Mensch wird den berechtigten Forderungen
der milcherzeugenden Landwirte Widerstand entgegensetzen ; aber
in diesem Falle handelt es sich nicht um Forderungen der Land¬
wirte , sondern um Machtgelüste einiger sogenannten Bauernsüh -
rer . Weil das so ist . glauben wir als sicher annehmen zu dürfen ,
dah die Karlsruher Stadtväter , so wie es bisher war . sich in erster
Linie sich die wirklich j d ? söaderiCNIAT ^ tRDGODCUMLH
Linie sich als Vertreter der Konsumenten fühlen werden und die
wirklich unberechtigten Machtgelüste einiger Milchpaschas abweisen
werden . bx .

gegen die Konsumenten
i

Scschichlskalender
I 8 . Oktober :

1669 f-Maler Rembrandt . — 1855 ' Belg . Sozialist Jean
Volders . — 1868 ' Maler Max Slevvgt . — 1911 Revolution
in China . — 1919 Attentat auf den soz . Abg . Haase . — 1929
Lesterr . Soz . Parteitag in Wien . — 1929 Stahlhelm im
Rheinland von der preußischen Regierung verboten .

9 . Oktober :
1897 Aufhebung der Leibeigenschaft in Preußen . — 1808

»Wilhelm Weitling . — 1874 Gründung des Weltpostvereins .
1911 China zur Republik erklärt . — 1924 fRufs . Dichter
Val . Brjussow . — 1925 tEngl . Gewerkschaftler Fr . Bramlev .
— 1925 ^Demokrat Hugo Preutz , Schöpfer der republikani¬
schen Verfassung .

Weitere klrbeit für Sen Bürgerausfchufl
Reben den zwei bereits besprochenen Vorlagen — Erweiterung

des Overationsgebäudes im Krankenbaus , sowie Ilebersührung der
Berufsfeuerwehrmänner ins Angcstelltenverhältnis — stehen noch
eine Reihe von Vorlagen auf der Tagesordnung der nächsten Bür -
gerausschuhsitzung . Einige davon sollen hiermit noch näher erwähnt
werden .

Der billigste Bartarif bei der Etrahenbahn wieder 20 Pfennig
Bekanntlich wurde ein neuer Tarif für 2 Strecken zum Preise

von 15 Pfg . eingeführt . Rach Auffassung des Bahnamtes hat diese
Verbilligung eine Erhöhung des Defizits bei der Straßenbahn
berbeigefübrt , weshalb wieder der Mindesttarif von 20 Pfg . ein -
geführt werden soll. Man hofft dadurch , eine monatliche Mebr -
einnabme von 10 900 JL zu erzielen . Aber Hoffnungen sind be-
kanntlich trügerisch . Der BUrgerausschuß soll sich nun in seiner
Sitzung am Dienstag auch zu dieser Vorlage ' äußern .

Erwerb , Tausch und Abtretung von Grundstücken
1 . Die Stadt tauscht die Teilgrundstllcke Lg . Rr . 2890/2 mit

263 Quadratmeter und 2390/3 mit 15 Quadratmeter , zusammen
278 Quadratmeter , gegen die Grundstücke der D e u t s ch e n Re i ch s -
bahngesellschaft Lgb . Nr . 19 902/11 mit 50 Quadratmeter
und 19 902/12 mit 228 Quadratmeter , zusammen 278. Quadrat¬
meter . Aufgeld wird von keiner Seite bezahlt .

2 . Die Stadt tauscht das Teilgrundstück Lgb . Nr . 1300/10 mit
129 Quadratmeter Babngelände gegen die Teilgrundstücke
der Deutschen Eisenbabnbetriebsgesellschast AE . Lgb . Nr . 10017/10
mit 100 Quadratmeter Straßengelände und Lgb . Nr . 10017/11 mit
29 Quadratmeter Straßengelände , zusammen 129 Quadratmeter .
Aufgeld wird von keiner Seite bezahlt .

Die Kosten der Vermessung und Vermarkung sowie alle Vertrags¬
und Erundbuchkoften werden van der Gesellschaft und Stadt je
bälstig getragen . An dem Grundstück Lgb . Nr . 1300/10 ist der Stadt
ein Rück- und Vorkaufsrecht einzuräumen und dinglich zu sichern.
Für den Fall des Rückkaufs ist ein Kaufpreis von 50 Pf . 54 ver¬
einbaren .

3. Nach Durchführung des Tausches gemäß Ziffer 2 verkauft d —
Stadt das Teilgrundstück Lgb . Nr . 10017/10 mit 100 Quadratmeter
Ctraßengelände zum Preis von 50 Pf .> ie Quadratmeter , zusam¬
men 50 RM ., an den badischen Landesfiskus , Master - und
Ctraßenbauverwaltung .

5 . Die Stadt tauscht das Teilgrundstück Lgb . Nr . 7985/12 mit
88 Quadratmeter gegen das dem Kaufmann Gottlob Roller
gehörende Teilgrundstück Lgb . Nr . 798810 mit 88 Quadratmeter .
Aufgeld wird nicht bezahlt . Die Stadt übernimmt alle Kosten .

6 . Die Stadt tauscht ihr Grundstück Lgb . Nr . 17558 mit 788
Quadratmeter im Gewann F r i t s ch l a ch gegen das dem Land¬
wirt Ludwig Kornmann und dem Zimmerpolier Bertbold Korn¬
mann gehörige Grundstück Lgb . Nr . 17518 mit 1899 Quadratmeter .
Aufgeld wird von keiner Seite bezahlt . Sämtliche Kosten des
Tauschgeschäftes einschließlich der Grunderwcrbssteuer hat Berthold
Kornmann zu tragen .

7. Die Stadt erwirbt j>os Grundstück Lgb . Nr . 4709/3 mit 28
Quadratmeter (Wert 100 RM .) von den Erben der Frau Bäcker¬
meister Ludwig Barquet Witwe zurück. Die Uebereignungskosten
trägt die Stadt .

8 . Die auf der Gemarkung I st e i n gelegenen städtischen Teil¬
grundstücke Lgb . Nr . 122/10 mit 15 Quadratmeter . Lg . Nr . 102/10
mit 17 Quadratmeter und Lgb . Nr . 103/10 mit 133 Quadratmeter
werden an die Gemeinde Jstein in Baden unentgeltlich abgetreten .
Die Kosten muß die Gemeinde Jstein tragen .

Warum diese Erundstücksgeschäste getätigt werden , darüber gibt
die Begründung Ausschluß :

Zu 1 : Die Stadt ist noch nicht ganz im Besitz des Straßen -
geländes der Stuttgarter Straße . Durch den vorliegenden
Tausch werden die Straßengrenzen aus der Strecke ' zwischen R ü v-
vurrer und Augarten st raße in Ordnung gebracht und die
gefährliche Verengung bei der Häutzerstraße ausgeglichen . Die
Reichsbahn hat es abgelehnt , sich an den Kosten des Tausches zu
beteiligen .

Zu 2 und 3 : Im Zug der Ra st alter Straße befindet sich
bei der Kreuzung mit der Allmendstraße in Rüppurr eine enge
und verkebrsgefäbrliche Stelle , welche die badische Straßenbauver¬
waltung beseitigen will . Es ist dazu der Erwerb eines Gelände -
streifens der Albtalbahn notwendig . Die Besitzerin bat sich nicht
entschließen können , das Eeländestück an den Staat käuflich abzu »
treten . Dagegen war sie bereit , die Fläche an die Stadt Karls¬
ruhe im Tauschwege gegen einen schmalen Eeländestreifen mit der
Wartestelle Schloß Rüppurr abzugeben . Die Stadt bat dann ihrer¬
seits die Möglichkeit , das Eeländestück an der Rastatter Straße
an den badischen Staat wciterzuneräußern . Sie tritt also nur als
Vermittler auf und bleibt am Ende von einer finanziellen Be¬
lastung frei . Im Interesse der Verkehrssicherheit kann die Stadt
ihre Mitwirkung nicht versagen .

Zu 4 und 5 : Es handelt sich hier um vorbereitende Maßnahmen
für die Arbeiten an der badischen Zufabrtsramve zur neuen
Maxauer Rbeinbrücke . Die von der Stadt erstrebten Grund¬
stücke werden für die Materialentnahme benötigt . Das Mehrmoß
an Gelände , das die Stadt bei dem Tausch gemäß Ziffer 5 zuge-
steben muß . stellt eine Entschädigung üir Anpflanzungen dar . Diele
Zubuße und sämtliche Kosten aus beiden Tauschverträgcn werden
von der Stadt dem Brückenbauunternebmen gegenüber angerechnel
werden .

Zu 0 : Der Zimmerpolier Bertbold Kornmann beabsichtigt , auf
dem seinem Vater Ludwig Kornmann gebärenden Grundstück Lgb
Rr . 17 557 im Gewann Fritschlach eine Enten - und Hühnerfarm
zu errichten . Hierzu benötigt er das nebenan liegende 799 Qua¬
dratmeter große städtische Grundstück Lgb . Rr . 17 558 . das im
Tauschwege erworben werden soll. Für das städtische Grundstück
wird das Kornmannsche Grundstück Lgb . Rr . 17 518 mit 1899 Qua¬
dratmeter (Eigentum von Vater und Sohn ) übereignet .

Zu 7 : Das rückerworbene Gelände ist ein Stück des Feldweges
an der verlängerten Soficnstraße zwischen Peter - und Paulsplatz
und Nuitsstraße .

Zu 8 : Die Gemeinde Jstein hat für ein schlecht erschlossenes Ge¬
wann einen neuen Weg anlegen lassen , wozu auch Tcilflächen
städtischer Grundstücke beansprucht worden sind . Es entspricht all¬
gemeiner Hebung , für Wegbauten das Gelände kostenlos abzutre¬
ten . Der Weg dient natürlich auch dem städtischen Eutsbesitz .

Verkauf der städtischen Grundstücke Lgb . Nr . 20 002 und
20 027 an der Boettge - und Eckenerstrahe in der

Albsiedlung
1 . Die städtischen Grundstücke Lgb . Nr . 20 002 mit 5944 Quadrat¬

meter an der Eckener - und Boettgestraße und Lgb . Nr . 20 027 mit
5131 Quadratmeter an der Boettgestraße dürfen zum Zwecke der
Bebauung zum Preise von mindestens 3 JL pro Quadratmeter ver¬
äußert werden . Der Kaufpreis darf auch in vom Stadtrat fest¬
zusetzenden Raten bezahlt werden . Außer dem Kaufpreis sind die
Anliegerbeiträge nach den jeweils hierfür in Betracht kommenden
Bestimmungen zu zahlen .

Auf Grund des Gemeindebcschlusses vom 27 . September 1926
durfte der von der Eckener - , Zeppelin - und Konradin -Kreutzer -
Straße umschlossene , von der Boettgestraße unterteilte Vaublock
zum Preise von mindestens 4 Eoldmark vro Quadratmeter bei
Barzahlung oder zum Preise von mindestens 5 Goldmark vro
Quadratmeter bei Ratenzahlung unter Berechnung von nur 5 Pro¬
zent Zins veräußert werden . Nach Einzelbauvlätzcn wird hier
laufend gefragt , die Liebhaber nehmen jedoch an dem bisher gel¬
tenden Mindestkaufpreis Anstand . Eine mäßige Herabsetzung des
Kaufpreises von 4 Goldmark auf 3 Eoldmark vro Quadratmeter
ist auch angezeigt , um die freie Bautätigkeit , namentlich in der
Richtung der Erstellung von Einfamilienhäusern , anzuregen . Der
einzelne Bauplatz wiro hier eine durchschnittliche Größe von un¬
gefähr 530 Quadratmeter erhalten .

l : 1 Wintcrkarten für den Stadtgartcn . Wir machen unsere Leier
ruf die im Anzeigenteil dieses Blattes erschienene Bekannt¬
machung des städt . Eartenamtes aufmerksam , wonach mit sofortiger
Wirkung für die Zeit vom 1. Oktober bis 31 . März eines jeden
Jahres , zunächst versuchsweise , Winterhalbjahrskarten , logenannte
„Winterkarten "

, zum Preise von 2 JL für Erwachsene ausgegeben
werden . Die Karten können an den Stadtgartenschalterkassen ge¬
löst werden .

( :) Notgrmeünschaft . Die Vorarbeiten für die Wiedereröff¬
nung der im Vorjahr so erfolgreich gewesenen Karlsruher Not -
gemeinschast sind in vollem Gange . Anmeldungen von Bedürf¬
tigen können bei den Anmeldestellen jedoch erst entgegenge -
nömmen werden , wenn hierzu in den Tageszeitungen aufgesor -
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dert worden ist . Spenden können dagegen jetzt schon auf Post¬
scheckkonto 22 100 der Karlsruher Norgemeinschaft « ingezihll
werden . Der allgemeine Aufruf an die Bevölkerung wird in
einigen Tagen ergehen .

von Sen Karlsruher Nazis
Es spielen sich in der hiesigen Nazifamilie immer interessante

Dinge ab , sozusagen am laufenden Band vollziehen sich die Ereig¬
nisse, was bei einer so bunt zusammengewürfelten Gesellschaft auch
gar nicht anders denkbar ist. Von allen Vorfällen Notiz zu neh¬
men . würde zu weit führen , weshalb wir uns auch nur auf einige
beschränken .

Die unehrliche , aus Lug und Trug ausgebaute Politik und Agi¬
tation der Nazis ist dazu angetan , sich auch im persönlichen Tun
und Treiben von Naziangehörigen auszuwirken . Auf dieses Konto
kann man zum Beispiel den Fall buchen , der sich bei der Riip -
purrer SA . kürzlich zugetragen hat . Sitzen da in einer Rüvvurrer
Naziwirtschaft mehrere SA .-Leutc , also eine kleine Abteilung von
Hitlers „deutschen Grenadieren "

, beim Kartenspiel beisammen .
Einer der Spieler , dem die Glücksgöttin nicht besonders hold war .
schickt sich an . aus seinem Geldbeutel den nötigen Betrag zur Be¬
gleichung der Spielschuld berauszunebmen . Zu seinem größten
Schrecken muß er jedoch seststellen . daß der Geldbeutel in seinen
Hosentaschen nicht mehr zu finden ist. Der Wirt , selbst ein strano
mer Hitler , läßt die SA . antreten , um eine Durchsuchung der
Leute vorzunebmen . Die Mühe ist umsonst . Also alles ehrliche
Kerle . Oder auch nickt ? Einem der CA .- Helden kommt die Er¬
leuchtung , daß sich ja schon ein anderes SA .-Mitglied entfernt hat .

Dieses wird aufgesucht und mit Hilfe der Polizei festgestellt , daß

diesem „treuen " und „ehrlichen " SA .- Kamerad der vermißte Geld¬
beutel von der Hosentasche des legalen Besitzers in die Stiefel¬
röhre des illegalen „neuen Besitzers " gewandert ist . Sicherlich bot
der Drang des Letzteren , als „aufbauwillige Kraft " seiner Beu ^ -

gung zu dienen , ihn zu dieser Tat veranlaßt .
*

Der Führer nahm erst kürzlich wieder den Mund recht voll und
redete davon , daß Karlsruhe nationalsozialistisch sei . Er tat so. al *

ob die Karlsruher Bevölkerung sich samt und sonders der natio¬
nalsozialistischen Jrrenhauspolitik verschrieben bätte . Heber solä^
Aufschneidereien muß der Eingeweihte natürlich lachen und da«

dazu aller Grund besteht , bewies die Naziversammlung am letztoo
Mittwoch , die schlecht besucht war , so daß der Festhallesaal viel
und große Lücken aufwies . Das angeblich Nationalsozialist « «̂
Karlsruhe ist zu dem Besuch der Versammlung gerufen worde « '

aber nicht einmal 1 Prozent der Karlsruher Bevölkerung leiste «

den Rufen der nationalsozialistischen Rattenfänger Folge , ll "

dies , trotzdem ein Pg . aus dem Naziparadies Braunschweig «b
^

die Naziausbauarbeit in diesem Lande gesprochen bat . Die Bo

sammlung war also eine Pleite .
*

Wie Studenten vor den Karren der Nazis gespannt werde « '

zeigt ein Rundschreiben des Studentenbundes . Sturmbann ^

an die studierenden SA . - und SS .-Männer . Es wird darin *
(I

Studierenden SA .- und SS .-Männern mitgetcilt , daß nach <9*

Verfügung des obersten SA . - Führers ab 15 . Oktober 1932 ,
nationalsozialistische deutsche Studentenbund zu einer SSl . - «^ .
mation umgebildet wird und deshalb sich die studierenden » '

und SS .-Männer von ihrer jetzigen SA .- und SS . - Format ,
beurlauben lasten müssen . Man stebt hieraus , daß die R v
immer mehr versuchen , die Studenten für ihre Partei dienstbar

machen . Den Schaden davon haben allerdings die Studiere «
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Oer Gesangverein Harmonie "
feiert am 15. Oktober fein 50. Stiftiraasfejt . Der Verein, der seit
dem Jabre 1907 dem Deutschen Arbeitersängerbund, Gau Baden,
angeschlossen ist, wurde im Frübiabr 1882 gegründet. Er ging her¬
vor aus dem Eefangverein Konkordia "

. Zuerst ein Quartett ,
konnte der Verein sein erstes Stiftangssest schon mit 20 Sängern
feiern . Die erste Fahnenweihe fand im J >ahre 1886 statt . Bei einem
wechselreichen Ab - und Auswärtsschreite» bat sich dann der Verein
weiter entwickelt . Obgleich die meisten Mitglieder dem Arbeiter¬
stande angebörten — der Verein wirkte 1891 und 1892 bei der
Maifeier der Karlsruher Arbeiterfchast mit —, scheiterten anfangs
die Versuche, den Verein dem damaligen badisch-pfälzischen Arbei-
tersängerbunde zuzusübren . Die diesbezüglichen Anträge wurden
jedesmal abgelebnt. was immer den Verlust der besten Mitglieder
zur Folge hatte. Endlich im Fahre 1906 trnt der Verein aus dem
badischen Sängerbünde aus und 1907 erfolgte der Anschluß an den
Arbeitersängerbund. Neues Leben , neuer Aufschwung waren die
Folgen dieses Eintritts in die Reiben der kämpfenden Arbeiter¬
schaft . Die Karlsruher Arbeiterschaft unterstützte die neuen Kämp¬
fer in selbstloser Weise . ■ _

Im Jabre 1912 konnte der Verein fern 30. Stiftungsfest , ver¬
bunden mit der zweiten Fahnenweihe, begehen. Anläßlich dieses
Festes sang der Verein zusammen mit dem Arbeiter-Frauenchor
Karlsruhe einige Lieder für gemischten Chor, welches auch die
erste Anregung gab zur Gründung eines gemischten Chores bzw .
die Umgestaltung des Männerchors der „Harmonie" in einen ge¬
wischten Chor und die auch am 8. Juli 1913 zur Ausführung ge¬
langte. Der Verein zählt jetzt an 40 Sängerinnen und Sänger , er
fehlt bei keiner Veranstaltung der Karlsruher Arbeiterschaft . Der
Verein steht zur Zeit unter der bewährten Leitung des Herrn
Leopold Falkenberg . „ .. „ ,Das Stiftungsfest wird in einem durchaus würdigen Rahmen
in der Glashalle der Stadtgarten -Restauratron gefeiert . Anfchlie -
bend findet daselbst ein Festbankett statt , wozu sich mehrere
Vrudervereine angemeldet haben . Als Solisten wirken mit : Kon-
»ertmngerin Frl . Anny Gimvel und der durch den Rundfunk be¬
kannte jugendliche Akkordeon-Virtuose Hans Scheer .

Das Fest verspricht demnach einen in jeder Beziehung schönen
Verlauf zu nehmen . Die Arbeiterschaft wird gewiß dem Verein
ihre Anerkennung für die der Arbeiterbewegung geleisteten Dienste
dadurch zum Ausdruck dringen, dab sie an dem Stiftungsfeste stch
zahlreich beteiligt . Das Festbuch kostet 50 Pf . , für Erwerbslose
80 Pf .

Dis üioii §üi jßeuMei :
Ser !efjr#u»fäne

Gestern nachmittag kam in Durlach ein Radfahrer aus Grötzin -
Nen dadurch zu Fall , daß sich an seinem Vorderrad einige Speichen
losten und sich an der Gabel verfingen. Durch den Sturz erlitt der
Radfahrer vermutlich innere Verletzungen und mußte mit dem
Krankenauto ins Krankenhaus Durlach gebracht werden .

Auf der Straße zwischen Mühlburg und Eriinwinkel wurde
Sestern nachmittag ein 41jähriger Mann aus Mühlburg, der sich
auf der Straße zu schaffen machte, von einem Motorradfahrer an¬
sefahren und zu Boden geworfen. Während er einen Unterschenkel¬
bruch davontrug, erlitt der Motorradfahrer, der ebenfalls gestürzt
war , eine Gehirnerschütterung . Beide mußten ins Städt . Kranken -
b-us eingeliefert werden.

*
( :) Neuer Wirt auf dem Friedrichsbof . Am 1. Oktober ist, wie

Uns geschrieben wird, das bekannte Restaurant rum ..Friedrichs¬
boi « hier. Karl-Friedrich -Straße 28, an einen neuen Pächter über -

, segangen. Der neue Pächter kommt von Köln, woselbst er Mit¬
inhaber und Geschäftsführer des berühmten Weinrestaurants Mar¬
lin W i ef e I war. Der Pächter, Herr Wiesel, wird eine ganz erst¬
klassige Küche führen und auch sonst nur das allerbeste zu billigen
Preisen bieten.

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am kommenden Sonntag fin¬
den im Stadtgarten nochmals zwei Konzerte statt und zwar von
kl bis 12.15 Uhr ein Morgenkonzert , zu dessen Besuch kein Musik¬
ruschlag erhoben wird und von 15.30 bis 18 Uhr ein Nachmittags¬
konzert . Die Konzerte werden vom Philharmonischen Orchester
»usgefübrt und versprechen in der Programmgestaltung genuß¬
reiche Stunden im herbstlich geschmückten Stadtgarten . . Freunde
Suter Unterhaltungsmusik seien auf diese voraussichtlich letzten
«tadtgartenkonzerte besonders aufmerksam gemacht.

Wasserstand des Rheins
Basel 31. gest. 2 : Waldsbut 230, gef . 3 ; Kehl 237 , gest. 2 ;

kkstarau 383 , gef . 3 ; Mannheim 246 ; Taub 156, gest. 7 Ztm.

Oeflentllcho

Wahlversammlungen
Samstag . S. Oktober , abends S Ahr

Rintheim : „Zum Hirsch"
. Referent : Bürgermeister i . R.

R i tz e r t - Durlach.
Weststadt: „Württemberger Hof". Referent : Reichstags¬

kandidat Bei t.

Mittwoch . 12. Oktober , abends 8 Ahr
Südsladt : „Deutsche Eiche". Referent : Landtagsabgeord¬

neter Drinks .
Tagesordnung in allen Versammlungen :

„Die Forderungen der sozialdemokratischen Reichs »
tagsfraktion : Umbau der Wirtschaft — Sozialistische
Ordnung , nicht kapitalistische Diktatur und Ausbeu¬
tung — Republik und Demokratie » nicht Junker , und
Militärherrschaft ."

IEISERHE FROHT KARLSRUHE\
3 .95 .» und V .V. -Führer. Samstag , 8. Oktober , 5 Uhr, Elefanten

Schlußkurlus .
vorläufige Wettervorhersage

Ser Vadischen LanSeswetterwarte
Heute srüb lag ganz Baden unter einer Hochnebeldecke. Eine

schon gestern nordwestlich von England angelangte Zyklone bat sich
inzwischen zu einem ausgedehnten Sturmwirbel entwickelt und
verursachte in England regnerisches stürmisches Wetter. Für Süd¬
deutschland steht noch keine Verschlechterung bevor. Die Vorder¬
seite der Zyklone wird bei meist heiterem Detter föhnige Erwär¬
mung verurfachen .

Wetteransfichten für Sonntag , 9. Ottober 1932 : Wärmer und
auffrischende Südwinde . Sonst noch keine wesentliche Aenderung
der trockenen und meist heiteren Witterung.

M Tageskalenöer M
M\ /J der So-ialSemParteiKarlsruhe

Veranstaltungen
Johann Strauß und Mn Wiener Orchester! Johann Strauß ist nicht

nur ein Name von altem , gutem , weltbekanntem Klang , sondern auch ein
Begriff . Untrennbar verbunden mit diesem Namen ist alles Schöne und
Melodiereiche, das Wien aus dem Gebiet« der Unterhaltungsmusik der
Welt geschenkt hat . Wer sich einige - wirklich angenehme Stunden unge¬trübten Schweigens im Reiche der Töne verschaffen will , der benütze die
Gelegenheit des Gastspiels am konfmenden Dienstag , den 11. Oktober 1932 ,abends 8 Uhr , im großen Festhalle-Saal . Eine Verschönerung erhält derAbend noch dadurch, daß als Solisten die bekannte KoloratursängerinGerda Hans! vom Südd . Rundsunk und Rundfunktenor Hans Hanns fürdiesen Abend gewonnen werden konnten. Karten sind tm Vorverkauf
( Rundfunkhörer zahlen halbe Preise ) im MustkhauS und Konzertdirektion
Fritz Müller, . Kaifcrstraße 96, Tel . 388, erhältlich.

Reichsbanner
Schwari-Rot-Sold

Freiquartiere gesucht
Kameraden und Republikaner! Der ' Eegeubes » ch »nserer

Freiburger Kameraden erfolgt schneller als wir dachte«. Am Sams¬
tag, 15. Ottober, abends 7 Uhr, treffen 180 Kameraden und An¬
gehörige hier ein. Cs entsteht für uns die ehrenvolle Aufgabe, für
Unterkunft zu sorgen. Wir selbst find von dem seinerzeitigen Ent¬
gegenkommen der Freiburger nur eines Lobes voll und wollen
Gleiches mit Gleichem vergelten. Die Republikaner Karlsruhes
bitten wir, Quartiere und Verpflegung für eine Nacht, «r Ver¬
fügung zu stellen . Angabe der Anzahl und der Adresse bis längstens
Mittwoch, 12. Ottobrr , schriftlich auf dem Geschäftszimmer , Schützen»
straße 18. 2. Stock. Vorstand und techn. Leitung.

i . . ... i i
Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : PoUttl , FreistaatBaden , Bolkswirffchaft , Gewerkschaftliches, Sozialer , Feuilleton , Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten; S . Grünebaumr Grob -
Karlsruhe , Gemetndepolitik , Durlach . AuS Mtttelbaden , Gerichtszeitung .Karlsruher Umgebung . Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern ,Sport und Spiel . Auskünfte : Joses Eisele . verantwortlich sür den
AnzeiMNtcil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft tn Karlsruhe .

Frauenversammlung
Am kommende» Mittwoch, 12. Oktober» abends 8 Uhr, findet

im Saale des „Eambrinus" , Erbprinzenstraße , eine Francn -
Versammlung statt. Een. Oberregieruugsrat Weidmann
hält ein Referat über die Frage „Was hat diese Reichstagswahl
de» Frauen zu sagen ? " In Anbetracht der Wichtigkett diese» Vor¬
trags ist es Pflicht der Genossinnen , restlos z« erscheine« »ud noch
Bekannte mitzubringen. Volksfreundleserinnenherzlich willkommen .

Veranstaltungen
SamStag/Sonntag :

Badisches LaudeStheater : Di« Räuber . 20 Uhr . (Samstag ) . — Die Regt-
mentStochter. 15.15 Uhr (Sonntag ) . — Figaros Hochzeit . 19.30 Uhr
(Sonntag ) .

Siadigarten : Morgen - und Rachmiftagskonzert . (Sonntag .)
Badische Lichtspiele: Im weißen Rößl . 2. 4.15, 6.30 und 8.45 Uhr ( Sonn¬

tag ) . — 17 und 20.30 Uhr (Samstag ).
Gloria -Palast : Tanuenberg . Beiprogramm .
Kammer -Lichffpiele: Leichtsinnige Jugend . —> Der Schimmelreiter . — Bei¬

programm .
Palast -Lichtspiele: Quick mit HanS AlverS «nd Liltan Harvetz. Bei -

Programm .
Residenz-Lichtspiele : Sehnsucht 202. Beiprogramm .
Schauburg : Mata Hart . Beiprogramm .
Union -Theater : Modern « Mitgift . .Betprogramm .
Kaffee Bauer : Wiener Künstlerkonzert Fritz Stolberg .
Znm Kelterer : Kapelle Fred Talmon .
Phönir -Stadlon : Phönix gegen K .F .V. 1 .30 und 3 Uhr (Sonntag ) .
„Jum Lohendrin " : Wirffchastsübernahme .
Volk«Haus : Yamtltenkonzert mit humoristischen Einlagen (Sonntag ) .
„FrlrdrlchShos " : Damslag : Neueröffnung .

„Ser Rote Laden"
spielt

am 8. Ottober in Mühlvurg 1« de« „Drei Linden", abends
8 Uhr lohne Restauration)

am 9. Ottober im Saale des Colosseum , abends 7 Uhr.
Kartenvoroerkaus bei sämtlichen Fnnttionäre« der Eewerkschas.

tcn. Partei , Eiserne» Front »sw.‘ ' ' ' ’ " KaSichert euch noch rechtzeitig Karten!

Ä 4Ä Vereinsanzeiger«RgnflgnnaMiijdgra flnb« antst kbfer Jtubrtt ht der Krjcf trtnt »oft,ahm «, ob» naiba au*RtflcmcelUnpreis berrdraet
Karlsrnbe.

Arbeitersamariterkolonne. Samstag . 8. Oktober , abends 8 Uhr ,im „Salmen " : Quartalsversammlung. wozu die gesamte Mitglied¬
schaft mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundliche einge¬laden ist. 49 ig

Rüppurr , « rvektclrsporttartett. Dienstag , 11 . Oktober,abends 8 Uhr, Mttglfonerversammlnirg im Schützenhaus. Zahl¬reicher Besuch wird erwartet . 5042

ur

Inerz GmbH.. KarlsruheHirschstraße 3<
Telephon 7629

BiergrMkandnmg, IM>, LUmmm- i . MMraiwasserfiDrik
natürliche mineraibrannen

Enmiharm -Caramal -MalzöMrcvoMbie^
un er Verwendung von Zucker hefgeeieJFt Ärztlich empfoh¬
lene« Getriok fflr Kranke, Frauen (WAchnerlnnen) und Kinder,
OlkoMiamn i Pasteurisiert *%

Ein Idyll
in der freien Zeit ist der

Nr. 34 neu I Preis 10 Pfennig
Aus dem Inhalt : Bestie in Hitlers Ehren¬
kleid — Unterricht im Totschlägen — Kurs¬
wechsel in Schweden — Wie der Schliesfen»
plan verraten wurde — Was in der Welt
passierte — Bilder der Woche — Gandhi
und die Parias — Das Kalenderjahr — Der
Doktor und der Graf beim „Neuen " — Nach
dem letzten Blutgerichtsurteil der Reichsstadt
Heidelsheim vom 31. März 1782 — Roman
— Bon der Ostsee pm Polarkreis — Volks¬
trachten — Im Reiche des Watzmann — Ar¬
beit daheim — Kinderland — Duell in Bord— Giganten wühlen das Meer auf.
Kaufen auch Sie diese aktuelle Wocheuend-
KHntig in Zweifarbendruck mit vielen
Bildern .
Zu haben in der
Volksfreund -Buchhandlung
und bei unseren Plllallelterfi .

ist und bleibt
unübertroffen !

867

Sie brauchen Geld? 5034

Ein Gewinn - in der

verschafft Ihnen die Möglichkeit
zum

Losprels : >> * * v,
» . -io .- 20 .- « o .-

Staatl . Lotterie - Einnahme
Karlsruhe . Karlstraüe Nr. 64
Tel -3524, Postscheck !« 11118

Staats - Lotterie
Reichtum

B.HOlZ
HANS SCHWARZ5COT

ErMrinzUMtraae 24 . enthält neue , saubere
Bücher bekannter Schriftsteller und wird fort¬
während durch Neuheiten ergänzt . Jeder Band
die Woche 20 4 - Weder Einsatz noch Pfand .

IprttlMtundMIjeden Montagu .Freita (rim„Kaffee
Nowack“, jeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee jeweils v. 6-7 ‘'sUhi

matratzen
3tg. tn. Keil, beit. Arbeit
Seegras v. 14.60 A an
Kapok von 32 .50 A an
Roßhaar v . 66.— A an
Batentröste v. 12.- A an
SchonerdeckeV.3 .80J»an
R «d. BlenkTapezlerei
«rcazstraße 5, gegenüb.
Darmstävter Hof. » oe

IYIK. 600 .-
stch. Verdienst 6. leicht,
ichriftl. Arb. Eriorbl '
* 600- Eigenkapital .
Offert, uut Nr. 6007
an de« BollSsrennd.

Nach einem Modell von Chanel Ist dieserIn¬
teressante Mantel aus dunkelblauem Punkt-
Velour mit Fehbawatte u. reichemSttumchen -

•ehmuok am Oberem gearbeitet

flotte Formen
. guteVerarbeitung
und doch billige Preise !

7 modische mantei -
ganz auf Futter, mit echtem
Pelzkragen . Mark

msntei
ausreinwollenenModestolten jmitneuartigenPeli-Bubikrag , i

MSlltfll ausBouclilnall .■■■aillOl modern , garten ,
ganzauf Kunstseidenfutter mit
echtemPelz kragen - - - Mark

sporti. mantai
ln vielen modischen Stoffen ,
ganz auf Maroc gearbeitetund
neuerPelskravatte • « • Mark

Hocheieg .mantel
ans besten Stötten - Atelier-Arbeitmit reichenPelzkragen

S<HN(!t (Rf

werisrpiatz• Kaiserstraoe 95 <
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DIE DEUTSCHE QUALITÄTS-MARGARINE ^

Das Beste fürTafel und Küche
Generalveiirieb
u . Fabriklager :Alfred Zickwolf ,Karlsruhe ,

Franz -Abt -Str . 4

Sa &meHs*
Am LudwlgSplatz • Tel . 2019

Eigene Schlachtung 5050
Samstag 8xlWM !iM1llKub 6 Uhr

7leite * *aße * fyaHhwette *

Sonntag Familienkonzert
Humoristische Einlagen 6051

Freundlich einladend Familie Schwab

Bad.HoctiichulelllrmuliK
Samstag, den iS . Oktobar , 20 Uhr
KrietrsstraUe 166

zengenomiche
badilche Kompomlten

Werke für Violine und Klavier
von Arthur Kusterer , Julius

undWelsmann . Ernst Toch
Heinrich Cassimir
Klavier : Mathilde PrsB - RoUl
Violine : Oskar Schmidt

Karlen zu 0.60, 1.00 und 2.00 RM .

Stuflemenhaus
Dienstag . den 11. omoher . 20

TANZGRUPPE

Heller »
« LaxenDurg bei Wien
12 meistersenaierlnnen
Leitung : Rosalia cniaaeK

Gruppen- und Einzei -Tsnze
nach Musik von Händel , Mozart

Tschaikowsky usw.
Karten -.80 bis 4.- Mk bei Bltltleld

am Marktplatz und bei
Kurl Heufeim
Waldstraße 81

Tanz
scnui,
H. Vollrath
KalsersiraOe 238

Beginn neuer Kurse .
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit *

Sonntag, 9. out.
nachmittags 1 Uhr
verhandaspiei

Phönix - Stadion
Auto-Anfahrt

gestattet
5031

1 .30 Uhr : Phönix n - K. F . V. II

Erste Kirche Christi , Msteajchafier
(First Churcti oi Christ , scienüst. Karisrune .BH.)
thottatbtcnfle : Sonntags 91/: Uhr botmUtagS.
Mittwoch 8 Uhr adv«. fttisqBftr .K« » otttagSlocl
Haus eer aesundneit . Karlsrune

Karl -Wilhelm-Straße 1
1. mutier Kurs über „Gesundheitspflege im
Kindesaller “ Beginn Montag , 10. Oktober 1932.
Kurstage Montags und Donnerstag ^ nachmit¬
tags von *'«4 bis */«6 Uhr ( 12 Doppelstunden )
2. aesielkurse zum Selbstanfertigen von- _ _ _ tigi
einfachem Spielzeug . Beginn eines Nachmit -Spi _ __
tagskurses 18. Oktober 1932. Kurstage Dieng-
tajrs nachmittags von >/«4 bis 6 Uhr (6 Nach¬
mittage ). Beginn eines Abendkurses 19. Okto¬
ber 1932. Kurstage Mittwochs abends von **8
bis 10 Uhr (6 Abende ). Anmeldungen : Haus der
Gesundheit , Telephon 6680 . 4868

7LxA*ue *o-
Schlafdecken

per Stück Mk. 6.60, 6.60
4 —, 3-—. 2 80. 1.60

Kamelhaardecken
per Stück

Mk . 30 .- , 26.- . 20 -
Große Auswahl Matratzendrelle,
Eettbarchente , Bettfedern si e

ArthurBaer asm
litmaoltrMe nur eine Treue hoch !

Ratenkautabkommen
'tltonlag , 10 . OM ., blelbl melnflcjcliSJI
hoher Feiertage halber geschlossen.

Badisches
Landestheater

tu .Samstag , 8 .

Th .-Gem. 1001- 1100MeRwer
Trauerspiel vonSchillei

Regie ; Baumbach.
Mitwirkende:Ehrhardt ,
Brand , Dahlen , Ernst.
Gemmecke , Herz, Hier !,

Kienschers , Kloeble,
Kulme, Mehner ,

P . Müller,' Prüter ,
Schulze,v.d .Trenck .kuhi

Anfang 20 Uhr
'

Lude gegen 22.30 Uhl
Preisen (0 60—3.90 M)

- 1139
Sonntag , 0 . Clt .
Nachmittags
1 . Vorstellung der
Sondermiete für

Auswärtige
Die

Regiments-
tochter

Komische Oper
von Donizetti

Dirigent : Keilberth
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Fischbad
Haberkorn , Kratzer,
Hospach . Kainbach,

Löser, H . Linbemann,
Meher .

Aasang la .is Uhr
Ende 17. 15 Uhr

Preise 060 - 3.20 M .
- 1131

Abends
*C 3

Th.-Gem. 1301—1400

Figaros
Hochzeit

Komische Oper
don Mozart

Dirigent : Schwarz
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende -. Blank,
Fanz , Haverkorn,
Lenz , Seiberlich,

Winter , Moerichel,
Hospach , « alnbach,

Kiefer, Löser, Oerner ,
Schuster

Ansang iv .»« Uhr
Ende nach 22.30 Uhr.

Preise E (0.90 —5 70

Slflötprten
Sonntag , 9 . CH .
von 11- 121/4 Uhr .

Morgevlionzerl
(kein Musikzuschlag )
Von IM/,— 18 Uhr

Nchm .-Konzerl
Philharmonisches

Orchester 1134
Leitung

Obermufikmeister a. -D.
Otto Schotte

IBittterharten
für den Lladtgarten

Mit sofortiger Wir
kung werden an den
Stadtgarten - Schalter¬
lasten für die Zeit vom
I . Oktober bis 3 l . März
jedes Jahres ^ zunächst
versuchsweise, Winter -
Halbjahreskarten zum
Preise von A 2.— sü»
ErwachseneauSgegeben
StSdt . « artenamt .

DVOAO » !
Preistafel .

Rasteren . . . . 20 ^
Haarschneiden . 66

Erwerbslose . 46 ^
Reelle Bedienung

Franz Boner ,
Bannwaldallee 118

lfi°
iV*'

^ • ’
RoistrsM »

Ecke Hirschs+r .

M/

Jede
Hauslrau

sollte nicht ver¬
säumen unsere

interessante

Kuchen
Ausstellung

in unserer Auslage
Herrenstiaße 2l .
sowie in unserem

Hausflur zu
besichtigen E

KariTtiome& Cie.
mobeinaus

Herrensiraae23
gegenüber der

Unmöbliertes

Parterre - Zimmer
separ. Sing -, mit GaS,
Master u . Elektr ., zentr .
Lage, per sof. zu verm.
Off. unt . 1,1798 an den
BoilSfreund .

ZimmerGut
möbliertes
zu vermieten . 1792
Winterstraße 16 , Part .

Einfach möbliertes
Zimmer sofort billig
z« verm . Rüppurrer
Sir . 32, Brdh . 111 . r .

« nt möbl . Zimmer
z . vermiete « . Wöchent¬
lich 3 Mk . Georg-Fried -
rich-Str . 26, H. r -

Osten
in größter Auswahl und

allen Preislagen . -
(rische Dauerbrandofen

von RM . 16 .50 an

KQppersbusch -
Daueröranflölen

in neuesten Modellen

PH . NAGEL
KaiserstraBu 53 so

für
Damen

und
Herren
reinigt, tarbt
lassoneerl

r. UJel!endltr .29ü

I Gebrauchte mOEBEL
(gute ) aller Art hautl u . uerKaun

I schirrmann . markgraiensiraoe as I
Lageräpfel

Die ersten 8 Waegons I a DadllClH) Lager
äpfel insbes. BOSKOP Und 60ldP8P -
mäne sind eingetroffen . Verkauf tägl . an
den Hauptmärktenhier. Reelle Bedienung.

Lieferung frei Haus. > 5038

J . Markus « Leopoldstr. 37
Lager : Alter Bahnhof , Kriegsnr .

Aelteste Obstgrobhandlung hier
Bitte genau auf meine 8 irma zu achten

unferr lan &Uuiin

in ein Getränk/SaK
öueeh lemeu^Wo^MeLDnoL unÄ seinem

- en bertoLHrtefien Gaumen ^beDieöLgt^

Wm

AmekeiMsGKch ^

Neueröffnung 8 . Oktober !

Friedrichshot Karlsruhe
Dem verehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung zur
Kenntnis, daß ich ab heute das

Hotel-Restaurant „Friedrichsiiof "
Kari -Frledrtchstraoe27 - Telefon 359
übernommen habe. Für Speisen und Getränke 1 . Ouaiität
werde ich bestens Sorge tragen, hierfür bürgt meine lang-" — eT ir •— "
jährige Mitarbeit im Weinhaus Martin Wiesel in Köln . Um
geneigten Zuspruch bittet P8tBP UflBSSl

Spezialausschank : SINNER EXPORTBIERI
r 5037

Mleru. Tapezierer
junger , sucht Arbeit ,
pro Tag 4.— MC SäWi7

Fr . Weimar
Schwanenstr . 34 . IV

Wenn 8!e in der
heutigen -Zeit der
Geldknappheitmehr
Wert aut gute Aus¬
führung als auf al -

lemene - te Mode
Ihrer Möbel legen ,
so ist unser eichen .

Schlafzimmer
mauiiide

unbedingt das Rich¬
tige für Sie - Der

Schrank ist 3-türig
(->.» für Wäsche , * * f.
Kleider ) hat innen¬
spiegel u. 3 Schub¬
kasten . Dazu kom¬
men 2 große Bett¬
stellen . 1 Wasch¬

kommode mit Spie¬
gelaufsatz u . weiß .
Marmor, 2 Nacht¬

ische mit weißem
Marmor. 2 Stühle ,
t Handtuchhalter .

DerPreis beträgt nur

285 .-
Wir bieten Ihnen

somit eine Ge eeep -
neit , für wenig Geld
eine ifut gearbeitete
Einrichtung anzu¬

schaffen .

Möbel -Kramer
KaissrstraB» 30 u. 24

Nach langjähriger Ausbildung als Assistenzarzt an der ( . inneren
Klinik des Virchowkrankenhauses Berlin (weil - Prof . Geh.-Kat Or.
Kuthier ) an der med . Umv.-Poliklinik Tübingen (Prot . 0 - Müller
und Gänßlen ). an der Röntgenabteilung des Krankenhauses vom
Vaterl . Frauenverein Frankfurt a. M. (Prof. Weil), am Asthmakran¬
kenhaus M.-Gladoach (Dr. Heyer ), an der Kuranstalt für Stoff¬
wechsel und Verdauungskrankheiten Hohenlohe in Bad Mer¬
gentheim (Med - Rat Dr. Leopold ) habe ich mich hier

Kürnerstr.42, Eckesofienstr., als Facharzt {.Innere Kranhhelten
niedergelassen .

Dr. men.Walter Kuhn
Sprechstunden von ’/»K)—1»12- und */«4 —5 Uhr und nach

Vereinbarung . — Fernrilt 6141.
_

5049^

r
Nach Vorbildung an der Universitäts - Frauenklinik München ,
der Inneren - und Röntgen - Abteilung des Krankenhauses
München -Schwabing , sowie nach vierjähriger Assistenten -
tätigi -eit an her Medizinischen und Pathologisch - Dakteiiolo -
gischen Abteilung des Städtischen Krankenhauses Karlsrune ,
habe ich mich hier als

Telefon Nr. 6688niedergelassen .
Meine Praxis übe ich im Hause Sofienstraße 134 (gegenüber
der Bon’taziuskirche ) aus .

Dr . med . Richard Wagner
Sprechstunden : 8—9 und ' >3—4 Uhr
(ab 10. 10. 32 : Samstags 8— >0 Uhr vorm.

£
)

J ^ | | HQ ^ 0
in * ünat *e " , ck er Aniführung fertigt an

Verlagsdracberei Volksfreand G .m.b.H.

Textil -Markt
m

Damen -Spangenschuhe
Wildleder oder Lack , solide Verarbeit , L.XV.
oder Trotteur-Absatz - . - - . .
Damen -Spangenschuhe
in Lack od . mod . gedeckten Farben, ra . hüb¬
scher Blattverzierung, L.XV. od. Trotteur-Abs .
Damen -Spangenschuhe
oder Pumps , schwarz Sandkalb, braun od .
schwarz Chevreaux, mit imit Eidechsgamitur
Herren -Halbschuhe schwarz
oder braun Boxcalf , Orig . Goodyear -W . lt
Herren -Halbschuhe schwarz
oder braun Boxcalf , mit Doppelsohle u. Wulst¬
rand , Original Goodyear -Welt .
Herren -Halbschuhe
schwarzBoxcalf , halbrundeForm »Marke Herz "

Kamelhaar -Umschlag -
oder Laschenschuhe mit Ledersohle, ver¬
deckte Naht . Größe 36/42
Kamelh .-Umschlagschuhe
mit Kappe und Absatzfleck, Ledersohle , ver¬
deckte Naht . Gr. 36/42
Kamefh . Laschenschuhe
reine Wolle u . Kamelhaar, Gr . 43/46 2 .45 36/42
Kamelh . - Umschlagschuhe
„Hertie Spezial" , rein Kamelhaar und Wolle
besonders schwere Qualität . Gr. 33/42

4 .90

5 .99

21

t

MI

H E R (TI P N N

i =b
KARLSRUHE

^ Krokodil
^ Münchener

Löuienbräu
Exportbier
hell oder dunkel , ' io-Ltr . nur 20
einschließlich Bedienungsgeld .

Sämtliche untere Lokale sind geöffnet . $
-

La

n>a

Hiermit gebe ich bekannt , daß ich die Wirtschaft

„Zum ii

am Dnrlacher Tor übernommen habe . Ich werde
bemüht sein, meine werten Gäste durch Verabrei¬
chung bester Speisen und Getränke in jeder Weise
zufrieden zu stellen und bitte höfliebst , das meiner
Vorgängerin , der Frau Bechthold Ww . gezeigte Ver¬

trauen auch auf mich übertragen zu wollen
Spe

Ansschank : JiÜnX & e *te \ fyuh &tAw »

8/10 hell u . dnnkel Export 28 Pf (| . mit Itedlcnnnil -

•leden Donnerstags Hansschlachtnng .
Vorzüglicher .Mittag - und Abendtisch .

fieute Samdag. xtSeHtl !
Eduard. Bernecktf

reb

len

'
WULcAaQU - 'UeÄ&Htakme.

Unser « werten Freunden und Gästen teilen wii mit
dali wir das Restaurant

99 Uni ci » den finden ^
Cclee Vorhslroße und Kaiserallee

übernommen haben .
Ich vetsichere meinen verehrten Gästen , daß ich nur

prima Ware , wie ff. Monineer Bier, Export hell , prim»
reine Weine , sowie Wurstwaren aus eigener Schiächterei
ebenso Vorzügliche Küche , bieten werde . Zur Eröffnung
heute Samstag abeno 8 Uhr gre ßes -.»s-

Kcnxcvt
Es laden freundlichst ein

Bernhard Maier und frad
!iill!!!!!!ii!!!i!!!!Il!i!il!!!!i!!iii!i!i!!!!l!!!!i!!iil!!il!!!!l!!!!ili!!!ll!l!!lll!!lM!l

Staat ! anerkannt . Kla¬
vierlehrerin erteilt

Unterricht zu 5 Mk .
MonatsPreis Ana . nnt
Nr . 4998 an d Volkssrd

Schlafzimmer aebr .
aut erhalt , iür 180 Mk
zu verkaufen. Adreste zu
ersr . u. Nr . 4991 i. VIkrs .

. oa rn 11ll n l

Farben . Lackei !
oebrauchsferi»

für Anstriche aller A
vortellh. im UaifAß

■ Farbenhaus ndl , ' j
UlalOStr .19 . heim Uoi<" 2 >

lca [*zuerst zu R/nalipnstrQpqemtiPoshdiei
Siels günstige fjelegenbetlsbüute .

X
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